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Der „ Reichs - Anzeiger ' meldet inzwischen : Angesichts
der drohenden Choleragefahr wird es für weite Kreise von
Interesse sein , zn erfahren , daß die preußische Medicinal -
verwaltung schon seit längerer Zeit ernstlich mit den Vor¬
arbeiten zu einem Seuchengesetz für die Blenschcn beschäftigt
ist . Auf Anordnung des Medicinal - Ministers hat die
wisscnschafiliche Deputation für das Mediciualwescn bereits
die Normen zu einer Dcsiufectionsordnung ausgestellt und sie
wird in der allernächsten Zeit die Regelung der Auzcigepflicht
bei ansteckenden Krankheiten berathen . Nachdem alsdann noch
die Grundsätze des Verkehrs der Menschen bei solchen Krank¬
heiten festgestellt sind , wird das so gewonnene Material zn
dem EutwurfcincsSeuchengesctzcs verarbeitet werden , welches
demnächst , die allerhöchste Genehmigung vorausgesetzt , den
gesetzgebenden Factoren , sei es im Reich , sei -es in Preußen ,
zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorzulegen sein
winde . Unter diesen Umständen ist die Hoffnung begründet ,
daß es trotz der in der Materie liegenden großen Schwie¬
rigkeiten in nicht ferner Zeit gelingen werde , diese unter
den gegenwärtigen Verhältnissen besonders wichtige Ange¬
legenheit zu einem gedeihlichen Abschlüsse zu bringen .

Schon seit säst einer Woche durchzog die kleine Kara¬
wane Lieutenant Eugholms diese schier unabsehbare Savanne .
Den gefürchteten Massai war sie noch nicht begegnet , obwohl
man schon öfter Spuren derselben , verlassene Lagerstätten ,
Ucbcrreite eines geschlachteten Rindes und dergleichen mehr
gesunden hatte . Die Stämme an der östlichen Grenze des
Gebietes hatten sich mit Bana Heri in Useguha verbündet ,
während die westlich wohnenden Völkerschaften in einen
Krieg mit den Waniawesi verwickelt waren . So konnte
Lieutenant Engholm unbehelligt das Land durchziehen .
Aber wenn man auch keinem menschlichen Wesen begegnete ,
so erblickte man doch zahlloses Wild , welches die Grassteppen
bevölkerte . Hunderte von Giraffen entflohen in rasendem
Galopp beim Anblick der Karawane . Heerden von Elen¬
antilopen , deren ticfschwarzbraunes Fell in der Sonne wie
Atlas lcitchtete , trotteten schwerfällig umher , bald von dem
süßen Grase naschend , bald sortgaloppirend , wenn die
Reisenden näher kamen . Auch andere Antilopen , die roth -
braunen Hartebeests , die schlanken Säbelantilopen , erfüllten

»

. »

I

Ein Roman ans Ostafrika von H . Mer .

^
Ferida verneigte sich , schlug den Schleier wieder über

^ Antlitz und folgte dem voranschreitenden Abdallah . Durch
M verdeckten Gang führte er sie , welcher das Haus Bana

g® rmt demjenigen seiner Frauen verband . Ein hochum -
Mcr Hof umschloß das Letztere , welches eine Palrnen -
Wvananeugruppe beschattete . An der Pforte des Hofes
frommen , blieb der Jüngling stehen . Er hatte kein Wort
Wochen auf dem Wege ; jetzt sah er Ferida mit glühenden" ctt an und sprach flüsternd :

Achter Said ' s , noch einmal laß mich Dein Antlitz
rtn , ehe Du in dieses Haus trittst , in das ich Dir nicht
W darf . Noch einmal laß meine durstige Seele den
W Deiner Schönheit trinken I "

Abdallah ? ! "

Wolz trat Ferid < einen Schritt zurück . Abdallah warf sich
m in den Staub und berührte mit der Stirn die Erde .

Eurne mir nicht , Ferida , schöne Blume aus den Bergen
flüsterte er , „ daß Dein Auge , daß Deine Schön -

Lm ' ln Herz besiegt . Zürne mir nicht , daß ich Dich
ich Dir dienen will , so lange das Blut mir durch

bt
c£ ” ^ llt . Vergiß den falschen weißen Mann —

j
" ’*)" und folge mir als mein Weib ! Bana Heri ist

| L 2“ mächtig , und ich bin sein einziger Sohn , der Erbe

^ llcacht und seines Reichthums . Dn sollst Beides mit
EF ' en , und Du sollst das einzige Weib fein , das
E ** >n dem Hause Abdallahs ! "

sah lächelnd auf den schönen Jüngling zu ihren
^ nieder . Ihr verwundetes Herz empfand Linderung ;

m ?9ter Stolz richtete sich wieder empor . Sie konnte
E ® önne noch leidenschaftliche Liebe einflößen , sie war

i
I
*

«
®
a

1
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' (33 . Fortsetzung .)

fr*

l

Menschenseachen - Gesetz .

Seit langer Zeit haben wir ein Gesetz , bestimmt , Seuchen
unter den Hausthieren zn verhindern resp . zu bekämpfen ,
aber an uns selber haben wir in dieser Hinsicht rnerkwür -

tigerweise noch nicht gedacht und in Fällen der Roth , wie

Ke jetzt mit der Cholera an uns herantreten , muffen wir
jttS an Verfügungen der verschiedenen Behörden halten .
Eine Anzahl großer politischer Zeitungen hat in diesen
Lagen mit Recht auf diesen auffälligen und verderblichen

angel hingewiesen . So brachte z . B . die „ Nationalzeitung "

eußerungen , welche den Ausbruch der Cholera in Hamburg
ptsüchlich dem Fehlen reichsgesetzlicher Bestimmungen über

uchen und dem Mangel einer Reichsoberaufsicht über
Bundesstaaten , überhaupt ziemlich bircct dem „ Partiku -

smus " zuschrieb . Es sind damit Fragen berührt , deren
liche Erledigung in der Thal von hoher Bedeutung wäre ,

u Reichsgesetz über Menschenseuchen , das in ähnlicher
ise, wie das bei dem Viehseuchen - Gesetz geschehen ist , alle

agcn einheitlich für das ganze Reich regelt , erscheint von
m Werthe . Wir besitzen zwar ein Reichsgesundheitsamt ;
selben fehlen aber so ziemlich alle imperativen Machtbe -

laiffe .
_

Die Verfassung stellt ferner ein Aufsichtsrecht des' "
es über die sanitären Maßnahmen nnd Einrichtungen

[den Bundesstaaten fest ; aber dies Alles vermag den that -
lich fühlbaren Mangel eines Reichsgesctzes gegen Men -
nseuchen nicht zu beseitigen .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezimS -Preis :
In Wiesbaden und den Landorteu nut Zweia -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Maßnahmen geredet wird . Zu befehlen hat die Commission
selbstverständlich in dieser Hinsicht noch weniger als in Be¬
zug auf die Anzeigepflicht , und nun gar dem Reiche als
solchem stehen gar keine ensprechenden Funktionen zu . Gerade
hier fällt der Unterschied mit dem Kostenersatz bei Viehseuchen
sehr scharf in ' s Auge ; die wirksame Unterdrückung von Epidemien
wäre gar nicht denkbar , wenn nicht für die Besitzer des verseuchten
Viehes geradezu eilt wohlthätiger Anreiz dazu vorhanden
wäre , den Umfang der Verseuchung sofort und ohne das
geringste Verschweigen auzugeben . Ein Reichs - Menschen -
Scucheugesetz müßte , so meint das letztcitirte Blatt , die
EntschädiguugSpflicht auch in dieses ungleich wichtigere Ge¬
biet der Rcichsgesundheitspslege hinübcrnehmeu . Eine wirk¬
same Bekämpfung der Cholera hat logischer Weise zur Vor¬
aussetzung , daß diejenigen Maßregeln , die der Bemittelte
und Einsichtige erschwingen kann und aus freien Stücken er¬
greift , dem Unbemittelten durch öffentliche Aufwendungen er¬
möglicht werden . Die Commission erklärt es beim auch für
„ erwünscht "

, daß namentlich vermögenslose und schlecht
untergebrachte Kranke in möglichst umsassendcr Weise in
Krankenhäusern , „ womöglich kostenlos "

, untergebracht und
verpflegt werden . Ebenso erklärt die Commission , daß es
nöthig werden könnte , Verkaufsräume für Nahruugs - und
Genußmittel zu schließen und daß den hiervon betroffenen
Personen , „ soweit irgend thuulich , Entschädigung zu ge¬
währen " sei . Ferner wird ersucht , die auf polizeiliche An¬
ordnung erfolgenden Desinfectioncn unentgeltlich vorzu¬
nehmen , aber 4iuch hier wieder ist es nur die Form eines
Wunsches , die für diese Maßregel gewählt werden konnte .
Einzig und allein kommt das Wort „ es ist nöthig " an der
Stelle vor , wo die Gewährung einer Entschädigung für ver¬
nichtete Gegenstände angewendet wird , um der Verheim¬
lichung von iilstzirtcn Sachen vorzubcugen . Eine Mög¬
lichkeit -der Erzwingung dieser AnorkMMg hat das Reich
gleichwohl wicht , aber mau darf hoffentlich auf die Bereit¬
willigkeit aller Einzelsiaaten rechnen .

Alle diese ,
von der Commission hier gestreiften Fragen

bedürfen , zweifellos der gesetzlichen Feststellung durch die
Reichsgesetze gegen Menschcuseucheu . In der Presse wird
denn auch diese Nothwendigkeit vielfach erwogen . In dieser
Beziehung schreibt die „ Nordd . Allg . Zig .

" : „ Erfreulich ist
jedenfalls , daß aus diesem Anlaß allgemein jetzt die reichs¬
verfassungsmäßige Zuständigkeit für die Medizinalpolizei
hinsichtlich der Maßregeln gegen die Verbreitung von
Menschenseuchen mit einem Nachdruck betont wirb , ber mit
Sicherheit erwarten läßt , es werben sich Mittel uttb Wege
vereinbaren lassen , um für bie Zukunft die Möglichkeit ter
Einschleppung ber Cholera in beutsches Reichsgebiet auf ein
erheblich geringeres Maß zu beschränken .

" DaS Blatt möchte
ben Gebauken sogar noch erweitern : „ In russischen Blättern
taucht der Gedanke auf , es sei für Europa an ber Zeit , an
einen internationalen Kampf gegen ben asiatischen Gast in
Form eines europäischen llebereinkommens zu beukeit . Wir
möchten dieser Anregung heute keine weitere Folge geben ,
sie aber immerhin gerne mitverzeichnet haben .

"

noch schön und begehrenswerth ! Sie athmete auf , und ihre
Hand lüftete den Schleier . Entzückt starrte der fnieenbe
Jüngling in ihr lächelnbes , stolzes Antlitz , in die flammenden
Augensterne .

„ Wie schön Du bist , Ferida ! " flüsterte er leidenschaft¬
lich - „ Dein Auge ist die strahlende Sonne des Ostens ,
wenn sie sich blitzend aus den großen Fluthen des Wassers
erhebt . Deine Wangen sind lieblicher zu schauen , als ber
vom Morgenroth überstrahlte Himmel und Deine Lippen
leuchten wie die Rosen Persiens — o sage mir , wodurch
ich Deine Liebe erringen kann — sage mir , daß Du mir
nicht zürnest ! "

„ Ich zürne Dir nicht, "
entgegnete Ferida lächelnd .

Dann aber schoß ihr blitzartig ein Gedanke durch die Seele !
Dieser Jüngling sollte das Werkzeug ihrer Rache sein .
Langsam und ernst fnhr sie fort :

„ Ich will Dein Weib werden , Abdallah , wenn Du mir
schwörst , mich zu rächen an dem weißen Manne und dem
weißen Weibe , die mich betrogen und verrathen . . .

"

„ Ich schwöre es Dir . . .
"

„ Aber nicht eher lege ich meine Hand in bie Deine und
folge Dir tu Dein Hans , bis Du mir bas zuckcnbe Herz
meines Feinbes zu Füßen legst und bas weiße Weib als
Sklavin mir znsührst . An jenem Tage , an bem bas erfüllt
ist , bin ich bie Deine ! "

„ Ich schwöre es Dir bei Allah unb bem Propheten !
Nicht ruhen unb nicht rasten will ich , bis ich Deine Rache
vollzogen ! Ich schwöre es Dir bei bem Leben meines
Vaters — ich schwöre es Dir bei meiner Liebe zu Dir ! "

„ Ich habe Deinen Schwur — ich harre Deiner Thateu ! "

Sie berührte mit leichter Hand seine Stirne , bann ver¬
schwand sie hinter ber Pforte bes Frattenhanses . Einen
Augenblick blieb Abballah noch auf ben Knieen liegen ,
bann sprang er empor , seine Augen blitzten , krampfhaft um -

Anzcige, . -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für loeale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeige » 25 Pfg . —
Neclauie » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Wiesbaden , 3 . September .
V ^ nktsche Klnflenlotterir . Die Erneuerung der Loose

zur 3 . Klasse 187 . Lotterie muh bei Verlust des Anrechts spätestens
bis zum 8 . d . M . , Abends 6 Uhr , vorgenommeu sein, worauf wir
unsere Leser aufmerksani machen .

- o - Das UoiKsfest auf dem Ucrobrrg , welches zur
« edanfeier gestern stattsand , war gut besucht . Die Ab I er ' sche
Restauration und mehrere „ fliegende Wirthschaften " am Abhänge
neben der Bergbahustation waren dicht besetzt . Das Wetter ließ
ledoch zu wüuschen übrig . Ein starker Luftzug strich über den Berg
und wirbelte namentli ^ Massen von Staub auf . Die beiden Musik
Corps , welche auch den aus den drei Turnvereinen , bem Krieger -
Verein „ Germauia - Allemauia "

, dem „ Krieger - und Militärverein "
,dein Gesangverein „ Friede

" nnd dein „ Militärverein "
bestehenden

Fcstzng vom Marktplatz , durch die Burg - , Wilhelm - , Taunus -,
Gcisberg - und Kapellcnstrnße nach dem Neroberg begleitet hatten ,
conccrtirten bis zum Eintritt der Dunkelheit . Die Gesangabtheilungcn
der drei Krieger - und Militärvereine und der Gesangverein „ Friede

"

trugen gemeinsam einige Chöre vor und ernteten dafür vielen Bc »
fall . Im Laufe des Nachmittags hielt der Vorsitzende des Nass .
Kricgcrverbaudes , Herr Premier -Lieutenant der Landwehr Dötsch
eine der Bedeutung des Tages entsprechende Festrede , welche mit

« och auf den Kaiser schloß . Das Fest endete um 10 Uhr in
der Abler ichenNestanration . — Das „ U n lf orm ir te Dcuts ch e
Veteranen - und Landwehr - Corps Wiesbaden " feierte
gestern Abend in Gegenwart seiner Ehrenmitglieder und Familien
im Corpslokal den Sedautag durch einen Festcoinmers . Herr
Hauptmann Mac - Lean eröffnete denselben durch eine kurze An¬
sprache , in welcher er auf die Gründe hüiwics , aus welchen dieser
Tag nicht nur als militärischer , souderu als Äolksfesttag ge¬
feiert werde , und schloß mit einem begeistert ausgenommenen Toast
aus Seine Majestät den Kaiser und König . Im Lause des Abends ,
dem das Musikcorps durch feine patriotischen Weisen das rechte
Gepräge gab , feierte der Vorsitzende noch die erschienenen Ehrenmit¬
glieder des Corps : Se . Exeelleuz Generallieulenant Gebauer ,
Major Korner , Hauptmann Wer litz und Premier -Lieutenant
Auferman . Excellenz Gebauer dankte im Namen derselben
mit einem Hoch auf das Corps und seinen Hanptmami . Nachdem

zum Schluß noch Herr Hauptmann Werlitz der Frauen des

krallte feine Hanb ben langen Dolch [in feinem Gürtel , als
fei er bereit , ben Gegner nieberzustoßen . Daun eilte er bavon .

Zwölftes Capitel .

Der yebttfnll .
Ringsum wogte bas graugrüne Grasmeer ber Hochebene

in unabsehbarer Einförmigkeit . Nur am fernen nordöstlichen
Horizont sah man eine bunkle Wanb sich zackig abheben
gegen ben tiefblauen Himmel ; bie Berge von Ufambara
waren es , welche biefe bunkle Masse bildeten unb sich im
weiten Bogen um bie Hochebene bes

'
Massailandes hernm -

zogen . Glühenb brannte bie Sonne vom wolkenlosen
Himmel itieber auf bie Ebene unb versengte Busch unb
Strauch , sowie das lange Stachelgras, '

dessen dürre Halme ,
wenn der Wind dazwischen fuhr , rasselnd aneinander
schlugen .

Das tritt u . A . auch hervor in ber Veröffentlichung ,
eldje ber „ Reichs - Anzeiger " über bie Beschlüsse ber Com -

oii der Bundesregierungen zur Bekämpfung der Cholera -
ihr veröffentlicht hat . Die gefassten Beschlüsse zeigen
Hings , daß einheitliches Handeln möKich ist , und die

fame Gefahr wird hoffentlich auch die einheitliche
chführung sichern . Die Centralisirnng , die nirgends so

Pnschenswerth sein kann wie für die Beobachtung des
terials in Epidemiezeiten , wird in der Weise verbürgt ,

von jeder ersten Erkrankung in einer Stadt dem Reichs -
t des Innern und von dem weiteren Verlauf der Epi -

„
, eJn den einzelnen Ortschaften wöchentlich dein Reichs -

? ssundheitsamt Keiintniß zu geben ist . Aber schon bei dieser
Bestimmung zeigt sich sogleich , daß das Reich , mangels eines
Mchengesetzes nichts zn befehlen , nur zu erbitten hat .
’OjtHdj heißt es : „ Im llebrigen wird vorausgesetzt , daß

"

' f - w . (es folgen Vorschriften über bie Regelung der An -
ttfle ) . Etwas entschiedener lauten bie Bestimmungen über
toaige Verbote von Märkten unb ähnlichen Veranstaltungen ,

»w . r den etwaigen Schluß der Schulen und die Änsnahmen
« r ben Eisenbahnverkehr , bie etwa nöthig werben könnten .
Z

’*te Beschränkung des Verkehrs mit Postsenbungen , sowie
«r ® Gepäck - unb Güterverkehrs wird nicht angerathen .
8 Von besonderem Interesse ist nur , so führen bie „ Münch .
Z ■ N .

" u . A . aus , ber einstweilen noch schüchterne Versuch ,
3

® neues unb wichtiges Prinzip in bie staatliche Prophylaxe

$ 1 ^ führen , inbem nämlich von der Kostenlosigkeit einiger
ä i ^ -------
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* Gearrrrich - Unsarn . In Brünn zogen 500 Arbeiter tvec,
der Confiscatiou der Arbeiterzeitung vor das Polizeigebou !
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bleiben wird .
* Krrlin , 3 . Sept . Am 1 . September feierte die Haupt -

kadettenanstalt zu Grog -Lichterfelde das 175 - jährige Bestehen der
Lkadetten - KorpS . Allerdings war die Festlichkeit , un Hinblick auf
die Eholeragefahr wohl auf den engsten militärischen Kreis be>j
chränkt , so daß selbst die Angehörigen der Kadetten gegen sonstig

Gewohnheit keinen Zutritt hatten .
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Deutsches Reich .

* fiof - ttird Perscmal - ztachrichten . Der Kaiser wollte zum

Besuche seines StttdicnfreniidcS Ponlseney Biggelow , welcher gegen¬

wärtig in Heringsdorf weilt , gestern Nachmittag dort cuttrcsf - n .

Er besichtigt dann von Heringsdorf ans das an Swinemnnde

ankernde Geschwader .
* Sedaufeier . Ans zahlreichen Städten wird über die statt¬

gehabte Sedaufcier telegraphisch berichtet . Ueberall ist der Tag in

den Schulen und in Vereinen begangen worden ; von großen öffent¬

lichen Feiern , die Massenansammluiigen zur Folge haben konnten ,
war indeß fast überall ans erklärlicher Vorsicht wegen der Cholera

Abstand genommen . Ter „ Reichsanzeiger
" nimmt von diesen Mel¬

dungen Kenntnis ! und fügt hinzu , dieselben „ bezeugten , daß der

nationale Gedanke alle Theile des Vaterlandes m gleicher Weise be¬

herrscht , und daß die gebrachten Opfer und die glanzenden Erfolge

unauslöschlich in dem dankbaren Gedächtniß Alle « fortlebcn .

* Arber die geplanten Abänderungen des ittilitäv -

» enstonvgrlebes wird Folgendes bekannt : Es soll bcnbfiajhgt
fein die Grenze der Civildieusteiukommcns , von welcher ab die

Vension für Premier - und Secoudclieiitenaiits gekürzt werden darf ,

aus 3000 hinanfzufetzcn ; sie betrug bisher beim Pnumcrtteutenant
2126 , beim Sccondelicutenant 1946 Mark . Ditte Bestlmnning soll

auch für die Theilnchmer am Krieg « 1870 . 71 , fowie für solche Per¬

sonen verliehen werden , welche seit diesem Kriege durch eine matta¬

rische Aktion oder durch Seereisen invalid geworden find . Sodann

soll cs in der Absicht liegen , eine Ungleichheit zn beseitigen , welche

gegenwärtig zwischen der Behandlung pensiomrter Offiziere und

vensionirter Reichs - und Staatsbeamten bei der Wicdcraustelluug

im Kommunaldieust besteht . Nach den Militärpensionsgefetzeu hat

bei Anstellung im Kominunaldieuste die Kürzung der Pension cm -

sutreten , nadi dem preußische » und dem Neichsbeantteugesetz dagegen

nicht . Dieser Unterschied , der nur daher rührt , daß das Milttar -

penfionsgesetz von 1871 den beiden anderen erwähnten Gesetzen der

Zeit nach voranging , soll nunmehr beseitigt werden .
* rreichstagowahl . In Halle - Herford erhielt Hammersteiu

( Gouf .) 7531 , Delius (NI .) 2972 , Bnskühl ( frei, .) 1871 , Zwiener

( Soz .) 1755 Stimmen . Die Sozialdemokraten find dort von der

zweiten an die vierte Stelle gekommen .
* N " chssteuer und Tabak . Aus München wird gemeldet :

Die Zollbehörden wurden telegraphisch mit der telegraphischen Be¬

richterstattung über den derzeitigen Stand des Tabakanbaues be¬

auftragt , was mit Projecteil für die neue Neichssteuer in Verbindung

gebracht wird .
* Neue Forderungen für Gstasrilra sollen nach der „ Voss .

Zig .
" in Aussicht stehen , wenn er auch noch von mehrfachen Er -

wäguuaen abhänqen soll , ob durchgreifci -.de Aendernngen ctnzufnhren

sind . Diese Neuforderungen sollen sich gründen auf die Wahr¬

nehmungen , die Kolonialbirektor Kayser bei seinem Besuche m Ost¬

afrika gemacht hat . Sie sollen in erster Reche für den Neubau von

Schiffen , die dem Gouverneur von Ostäfrika zur Verfügung stehen .

Tode gemacht hatte , zu stimmen scheinen , wurde in Hast behalten .

Auch der Gastwirth in Mitteldick glaubte bestimmt , tu dem Ver¬

hafteten den wieder zu erkennen , der zwei Mal für 5 Pf .

Brod an dem verhängnißvollen Nachmittag bet ihm gekauft

batte Die Darmstädter Staatsanwaltschaft erlaßt folgen¬

des Ausschreiben : „Dreihundert Mark Belohnung

werden seitens der unterzeichneten Behörde _ Demjenigen
zugesichert , durch dessen Angaben die Ergreifung und lleberfnhrung

der Mörder des am 29 . August d . I . bei dem Forsthause Mittel -

dick ermordeten Fuhrmanns Johanns Schulmeyer VI1L von Mör¬

felden ermöglicht wird .
"

Zugleich wird mitgethettt , daß nach einem

in der Leiche Vorgefundenen Geschoß, der eine der ^ hater icdenfalls tu ,

Besitze eines sogenannten Armee - Revolvers gewesen sein muß . — Die

Dampfdroschke hat sich am Donnerstag zum ersten Male m den

Straßen unserer Stadt gezeigt . Es war dies ein „ Patent -Motor -

toaqcn
" . Das leicht und elegant gebaute Fahrzeug wird durch einen

Petrolenm - Naphtamotor von ca . zwei Pserdekraften m Gang ge¬

setzt ; die Lenkung ist so einfach wie bei emem Dreirad , die Fahr -

aeschwindigkeit nach Belieben regnlirbar , das Bremsen sofort mög¬

lich . Das moderne Vehikel sand in unseren Straßen allgemeine

Beachtung .
* Au » der Umgegend . In Maiuz erschoß sich auf dem

Schloßplatze ein junger Kaufmami Namens Adolf Schuhmacher . .
^ u Geisenheim fand ein erstaunlich dreister Einbruch in

Mourepos statt . Die Diebe zerstörten ein Eisengitter und ge¬

langten in das Souterrain , flüchteten aber beim Herannahen ber

Hunde unter Zurücklassung eines Brecheisens .

Wie ausDillenburg gemeldet wird , würben Herrn Sem in a r -

le hier Wolfram zu der Jubiläumsfeier seines 25jährigen

Wirkens am Dillenburger Seminar von seinen Schülern zwei ge¬

schmackvoll eingerahmte Bilder der Reliefs am Niederwalddenkmal ,

Abschied und Heimkehr der Krieger , verehrt . Der Gesangverein

„ Lieberkranz
"

, besten langjähriger Dirigent Herr Wolfram ist , brachte

bem Jubilar ein Ständchen und ließ einen prachtvollen Pokal über¬

reichen . Danach verbrachte der Gefeierte mit seinen Collegen noch

einige schöne Stunden .

Der Unfall , welcher den im Manöver weilenden Brigade -

aeueral von Meerscheidt - Hüllessen zustieß , ereignete sich

ttt der Nähe von Made m üblen . Der General ncrietb in euieii

Sumpf , sprang vorn Pferde ab , kam dabei zu Fall und brach sich

das Handgelenk des linken Armes .

9?ni
kol

die Ebene . Heerden von Zebras galoppirten donnernd wie

Cavallerieschwadronen davon , und große Schüttren von

Straußen entschwanden flügclschlageud beim Nahen der

Menschen in die unabsehbare Ferne . Zu audercn Zeilen

hätte Lieutenant Engholm sicherlich nicht der Jagdlust

widerstanden beim Anblick dieser Mengen von Wild , aber

jetzt hieß es , so rasch als möglich die schützenden Wälder

des Kilimandscharo erreichen . ( Fortsetzung folgt . )

- pcrcat
“ rufend ; von da zog ein Trupp , unterdessen bedeutend vcv ;

stärkt , zu dem Theater . Die Polizei schritt mit flacher Klinge als I

und verhaftete zwei Arbeiter . Auch Feuerwehr und eine Abthelluq -

Soldaten rückten aus , hatten aber keinen Anlaß zum Einschreiten . |

Nachdruck verboten .

Garten - Kalender .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt .
"

)

September .

Für den Garten war es eine schwere Zeit , die hinter turS liegt .

Die fast ausschließliche tägliche Arbeit war gießen und immer wieder

gießen und das Resultat dieser unermüdenden und kostssneligen
Arbeit : Tie Pflanzen gehen in ihrer Entwickelung eher zurucr ,

statt vorwärts , die Bohnen find fast ganz abgestorben , bie Kraut -

pflauzen stehen jämmerlich , was voni Mehlthau verschont worben ,
haben bie Raupen gefressen . Die Obstbäume laste » schon thettwesse

da « Laub und viele Früchte unreif fallen , in besonders heißen und

trockenen Lagen zeigen bie Früchte , sogar die Aepsel , Brandflecken ,

ber Rasen ist in den meisten Gärten ausgebrannt , viele Zierbaume

finb schon ganz entlaubt , die Gärten machen den Eindruck , als wenn

wir halben Cctober hätten . Dazu kommt noch das erschreckende

Ueberhaudnehmen der Mäuse , welche den Wurzel - und Knollen¬

gewächsen , sowie dem Obste viel schaden thuii Seit Ende Juli

hat es in Wiesbaden fast gar nicht geregnet , dabei jeben Tag die

größte Hitze , auch im Juli war es schon sehr trocken , m biefcni

Monat hat es nur au 2 Lagen ( lo und 31 .) uenuenswerth geregnet .

unterer llmacgenb stehen die Garten Nicht ganz so trostlos wie

hL , Ä dort uLnit - r doch einmal ein Gewitter Regen gebracht

bat Wenn nun auch bald das Wetter sich ändert , wahrend ich

dies schreibe scheint der laug ersehnte Regen konnnen zu wollen so

ist ein besonderer Erfolg doch nicht mehr zu erhoffen , un günstigsten

Fall wird er dem Spätkraut noch zu statten kommen , da bie Jahres¬

zeit schon zu weit vorgeschritten ist . „ n .
Im Gemüseaarteu mußeu bei einttetendem Regenwetter alle

dielcuigen Aibeiten vorgeuommen werden , welche eigentlich schon tur

den August bestimmt , aber in Folge der Trockenheit verschoben

worden finb . Zunächst verpflanze man gleich bie Erdbeeren , damit

sie sich noch vor Winter bewurzeln können . Dann können gesaet

werden : Spinat , Wintersalat , Schmalzkraut , auch Carotten ,

Körbel und Pertersile . Lei feuchter Witterung sind alle Krant -

pflauzen , Sellerie , Lauch und dergleichen mit flüssigem Tung zu

begießen , um ihnen einigermaßen wieder auszuhelfen . Tie »jrui )-

kartoffelu , deren Kraut abgestorben , nehme man aus der Erde , bic

dürren Bohnen müsseu alsbald eingcerutet werden , da sie sonst auf¬

springen . Alle Zwiebelarten sind , wenn es noch nicht geschehen ,

nun ebenfalls aus der Erde zu nehmen und zum Nachtrockenen auf

einem luftigen Orte auSzubreiten . Ettvaige unreife suche niau durch

llnitrcten der Röhren zu schnellerer Reife zu bringen . Alle leer ge¬

wordenen Beete sind nmzi,graben und möglichst rauh hiuzittegeii ,
damit der Frost recht eiulvirfeu tarnt . Das Aufnehmen von Säme¬

reien wird fortgesetzt und vor Eintritt der Fröste beendet .

Im Obstgarten müssen die Bänder der früher ctulirkn

Stämmchen iiachgeseheu und im Falle sie einschneiden , etwas gelüftet

werden . Jetzt noch auf das schlafende Singe zu oeulireu , wird dieses

Jahr wegen Mangel an Saft wohl meistens nicht mehr möglich

fein . Die Brand - und Krebsflecken der kranken Bäume , muffen aus¬

geschnitten und mit Baumwachs bestrickten werden . Ehe sich die

gewöhnlichen Herbststurme entstellen , werden alle Baume , welche

noch Pfähle haben müssen , angepfählt , tmd bei den bereits ange¬

pfählten die schadhaften Länder ausgebessert ober erneuert . .....
In der Lsimbeeraulage werden alle schwachen und überflüssigen

Ausläufer und alles alle Tragholz ausgeschnitten , bie neuen xrag »

rutben etwa ein Drittel gekürzt und au geheftet . Um . die sruchtetu

größerer Vollkommenheit zu erhalten , muß mau die Himbeersträucher
alle 5 bis 6 Jahre in einen andern rigolten und gedüngten Boden

umpflanze » ; dadurch gewinnt man starke
*

Tragrttthen , oft von er¬

staunlicher Länge . „ . .
5n diesem Monate erreichen die meisten Obstsorten ihre Reise ,

namentlich Sommer - und Herbstapfel , Sommer - und Hei bstbirue ,
alle Pflaumeilsorten , Pfirsiche , wälsche Nüsse , .Haselnüsse unb btele

Sotten Weintrauben . Wiewohl nun gerade dieses Jahr die Obst -

reife in Folge der außergewöhnlichen Hitze früh etutritt so laßt

man doch Winteräpfel nttd SEiuterbiruen so lange als möglich auf

dem Bannte , beim je länger sie auf bcmfclben bangen bleiben , desto

schmackhafter und haltbarer werden sie . Em frühzeitiger NaMrost

schadet diesem Obst keineswegs , sondern trägt zur Erlcnigung einer rvht

vollkommenen baumreife bei . Die hinlänglich reifen Obstsorten

muß mau an heiteren , trockenen Tagen pflücken , und sollen sie neu

und 1 . . J
Hamburg , 2 . Sept . Unter den von bem Gesundhettsa

Berlin gcnielbetcn Ziffern für den 1 . September , nämlich 62o I

hantnngen und 116 Todesfälle , sind 266 nachträglich gerne »

Erkraiikuugs - und 11 Todesfälle der vorhergehenden Tage et»

arisfcu . Die Erkraukungen haben gestern gegen vorgestern et®

zugeuomnien , die T odeSfälle wesentlich abgenom

Jü - aesaiumt find bisher 4514 Erkrankungen und 1894 Tobest
gemeldet , 8917 Erkrankte und 1877 Tobte wurden bavou ir » L

Bortirt . Infolge des Ausfuhrverbots von gebrauchter Wasche « | gel

Hamburg herrscht unter den Bleichern der unthegeuben OrssM B bei

Earps für ihr Erscheinen gedankt und ihnen ein Glas geweiht hatte ,

überließ sich die Gesellschaft den Freuden an den arrangnten Unter »

I) aItu
=

e

gr » > 6brd ) l «ie . Die Bäcker -Genossel,schäft Wiesbaden "

hat den löblichen Beschluß gefaßt , von Montag , ben 5 b . ÖL , ab

mit ihren säniintlichen Brod ; orten um 4 Pfennig tur den ~ aib ad -

zuschlagen .
* Mibe . Wie bas königliche Polizeipräsidium tit Berlin be »

fannt macht ist mehrfach festgestellt worden , daß als „ getrocknete
^ Sn “ bie ? vielfach nicht echte Morcheln , sondern die . ihnen

äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalteu werden , deren Genuß , be¬

sonders wenn denselben alte , ausgewachsene , wvrmstichlge unDfaiile

Exemplare beigemengt sind , leicht für die Gesundlieit gefahrl ' che

Folgen haben kann . Ebenso werden als „ getrocknete Champignons

außerordentlich häufig nicht diese , sondern bie zerschntttenen Sttele

iiub Hüte des Steinpilzes nach Entfernung der Rohreiflamellen

verkauft , welchen gelegentlich auch giftige Pilze , wie der „ Horulmg ,

ber „ Kiiollenblätterschwainm
" und andere beigemengt sind . Es wird

daher die größte Vorsicht , nicht nur beim Einsamineln , wobei alle

verdorbenen und schädlichen Exemplare fern zu halten sind , sondern

auch für den Genuß derartiger Pilze auzuwenden sein und em¬

pfiehlt es sich , die frischen wie die getrockneten Pilze vor der Zube¬

reitung durch kochendes und kaltes Wasser zu reinigen und eventuell

aufzufrischeu , um alsdann alle ungesund aussehenden Stucke zu eitt -

fernen . Hierbei sei bemerkt , daß das Fleuch des eßbaren Stein¬

pilzes nach dem Trocknen weiß bleibt , wahrend seine gefährlichen

gtebenarten blau zu werden pflegen .
— Einen Speisezettel für bic Cholerazcii stellt der Geh .

SauitätS - Rath Dr . Paul Sachse folgendermaßen zniammen . Da¬

nach kann genossen werden : Morgens : Mehlsuppe , Brodsuppe ,
(grübe heiße Milch , Kaffee , Thce , Eacao , Gebäck , welches nochmals

in einem Topfe eine halbe Stunde lang trocken erhitzt war ohne

Butter . Frisch ausgelassenes Schmalz . — Zweites Frühstück :

Heiße Suppe , Grütze , Milch wie oben , Bouillon , Gebäck wie oben ,

warme Fleischspeisen , Eier und Eierspeisen , Schnaps Bier Wem .

— Mittags : Irgend eine srischgekochte Suppe , auch mit Geuime

nnb Fleisch darin , dicken Reis mit Fleisch , Kartoffeln mit Speck

« ekocht , kicringskartoffeln ( warm natürlich ) , Kloße mit Back - Obst ,

Hnlsenfriichte ( Erbsen , Bohnen , Linsen ) , auch nut Fleisch gekocht .

Wem solche Speisen nicht genügen , darf noch essen : Warme yische ,
warme Fleischspeisen und Braten ( Ragouts , gncdfiee zc.) , frisch -

aekochten Compoi , Eierkuchen , heiße Puddings , Getränke wie oben .

— Nachmittags ( Vesper ) : Suppe , Kaffee , Thee , Caeao , wie

beim Frühstück . — Abends : Suppe , Kartoffeln , Grütze , vor

Fliegen geschütztes Fleisch vom Mittag und Geoack vom Morgen ,
alle wie oben , srischgekochte Speisen . Zum Getränk : Schnaps ,

Grog , Bier oder Wein .
- o - TodcofaU . Der durch seine langjährige Thätigkeii als

Gehülfe ber städtischen Krankenhaus -Verwaltung in Weiteren Streifen

bekauiite Herr Heinrich Mohr ist nach längerem Leiden gestern ge¬

storben . Als pflichttreuem Beamten und gutem Gesellschafter wirb

ihm ein freundliches Andenke » stets gewahrt werden .

- o - Unfall . Der Taglöhner Franz Wallimann , ber , wie be¬

richtet , an einem Neubau in der Oranienstraße verunglückt und m

das städtische Krankenhaus ausgenommen worden ist , wurde von

einem herabfallenden Stück Holz getrosten . Dasselbe 'Stuck Holz

traf auch gleichzeitig den Taglöhner Philipp Sie hei aus Dotzheim ,
welcher ebenfalls verletzt wurde , aber noch nach seiner Wohnung in

Dotzheim gehen konnte .

lange halten , so dürfen sie beim Abnehmen und Einbringen °U

beschädigt , gedrückt oder gequetscht werben . o
Ä

Für Winterobst ist ber zweckmagigste
trockener Keller oder gegen Norden gelegene sonstige RanmliWM
welche gegen das Eindringen des Frostes gesichert werden wj

In diesen Aufbewahrungsräumen dürfen unter allen Um ^ e

nicht Gegenstände vorhanden sei » , welche einen üblen GeniS M

breiten , oder durch ihre Ausdünstung die Lust verderben , °üM

Obst sehr geneigt ist , fremdartige Gerüche auziinehmen und d-fM

sehr an Wohlgeschmack verliert . .M .
Was bett Blumeugarten betrifft , so bringe mau , sobald

Rächte cintreten , die ins Freie gestellten zärteren Pflanze »

Azaleen , in bas Zimmer , ani besten in ein ungeheiztes , bern ^ e

nicht ausgesetztes . Dasselbe gilt von den Kamelien , bie

lauem Wasser zu bespritzen und zu begießen sind ; man

diesem Verfahren das Abfallen von Knospen wenig ober gm 1

zu beklagen Haden . Gegen Ende des Monats sind natudWÄ

ms Freie gestellten oder auSgepffanzteu ZiumieipflaiiM ■

Heliotrop , Pelargonien , Fuchsien und bergt , herelnzunehmeti .^ M

peremiirendeii Blumen wie Dtaasliebchen , Primeln , Auruet ,

bliimcheu und andere können , wenn sie zu dicht geworden KS

den Boden erschöpft haben , zu Anfang des Monats z - rt ^ M

umgepflanzt luerbcn . Tie Blumeiizwiebelu für das frcitJÄ
werden in diesem und bem folgenden Monat m gut
aber nicht mit frischem Dünger gedüngten Boden entgcie ^ Ä

Blumenzwiebeln für das Zimmer stud so zeitig einzusetzen ,

miiidestcnS 8 Wochen zu ihrer Entwickelung haben , ege sie

werden . Wau setzt sie in gute , reich mit Sand vermischte AW
erbe ein rind bringt bei Hyaeintheu , Tulpen und Ta ^ t ^W
Spitze der Zwiebel in gleicher Höhe mit dem Rande be »

Erocus , Scilla , Narzissen sind vollständig mit Erde zu
ben übrigen läßt mau die Zwiedelspitze etwas unbebedt . s

einaepflauzteu Zwiebeln werden nun leicht angegossen in » - M
frei in einen dunklen Keller gestellt oder dort ui eine

in ber man sie bis über bie Töpfe mit Sand bedeckt , den AW
mäßig feucht zu batten braucht . Am betten ist es , man »

Töpfe ini freien Lande ein , wo sie durch Laub oder kur ^ W
vor dem Froste zu schützen finb . Ans Isden Fall sind w uW

Mäusen zu schützen , dies geschieht am besten durch über yH
gestülpte kleine Töpfe . Die in Glasern zu treibenden V ' Ä

fetze mau erst Ende Cctober auf und halte sie so lange u »

Raume , bis sie gut bewurzelt find .

bestimmt sein , ba bie jetzt bort vorhandenen wenig brauchbar sei»
itnb deshalb ausrangirt und zu Hulks verwandt werden soll «
Ferner soll eine ausgiebige Vermehrung der Schutztruppe in Ans¬
icht genommen sein .

* Dem pveiisiischeu Landtage sollen , wie nach der „Kreuz¬
zeitung

" verlautet , beim Beginn seiner Berathimgeu , welcher bekannt¬
lich diesmal im November noch vor dem Reichstage erfolgen fon
zunächst nur bie Steuergesetze vorgelegt , der Staatshaushalt da¬
gegen voraussichtlich erst nach Weihnachten eingebracht werden , da
eine zeitige Fertigstellung desselben nicht wahrscheinlich ist .

= Me Konalvemoln aten und der Eid . Die Abfer¬
tigung , bie ber „ Vorwärts " dem Organe der „ Unabhängigen "

, dein
„ Sozialist

"
, in ber Meiueidsfrage hatte zu Theil werden lassen

veranlaßt den „ Sozialist
"

zu einer Erwiderung , worin bie Berech¬
tigung ber Sozialdemokraten , vor Gericht unwahre Aussagen z„
machen , nicht nur anerkannt , sondern sogar für eine Pflicht eines -
reDolutiouärcn Sozialisten erklärt wird . Wir kennen — so schreibt I
ber „ Sozialist

" — das Proletariat Berlins wenigstens hinreichend E
um zu wissen , daß für beit mehr oder weniger aufgeklärten ( !) Theil ■ au
desselben , b . h . für eine außerordentlich große und in Betracht I aest
kommende Zahl die Auffassung , die wir vertreten , bie geläufige und ■ !rat
selbstverständliche ist . Der „Vorwärts "

spricht nut grotzem Pathos ^
von Wahrheit , Ehre und Sitte . Der „ Sozialist

" macht sich
über luftig . Wenn ein Atheist bei Gott schwöre , so fei da ? sch», 1

unwahr ; Ehre im allgemeinen kenne ein Sozialist nicht , nur prole¬
tarische Klafsenehre , und was die Sitte anlangt , so wird bemerk :

Wir wollen nicht nur als Klasse , sondern selbstredend auch als

Einzelne mit der morschen , alten Sitte brechen und aufrannteu (!); t
wir erkennen bie heute herrschende Sitte , bereit infegrtrenben Bc-

standtheil das Prioateigenthum ausmacht , nicht an . Wer an bet

bürgerlichen Sitte festhält und Bourgeois und Sozialist zugleich
"
ein will , ber ist für uns ein Schwätzer und Philister , aber kein

revolutionärer Sozialist !" Diese Lehren sind so ehrlos und ver¬

brecherisch , daß ein Eingreifen des Gerichts wohl nicht aus .

Die Cholera .

Berlin , 2 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . 1 . S « 1

Hamburg 626 Erkrankungen , 116 Todesfälle , Altona 27 un »,
Riel 1 und 3 , Wilhelmsburg 16 und 3 , außerdem vereinzelt I

- um 1 . Sept , einschließlich nachträglich gemeldete Falle Reg «

Schleswig an 16 Orten 18 und 7 , Regbez . Lüneburg 3 un »

Hildesheim 3 Todesfälle , Stadt Magdeburg , Salzwedel , Wo »

ftebt 5 und 2 , Mecklenburg - Schwerin 5 Erkrankungen , Bert »

A Kchirrstki « , 2 . Sept . Herr G Geizet verkaufte fein

Haus an der Dotzheimerstraße an Herrn Haus hier für .,600 Lil .
— Die Kirchweihe findet Sonntag beu 18 . September statt .

An Verschönerungen der Häuser im Aeußereu , sowie an Lokalver -

größerungeu lassen es verschiedene Wirthe , Geschäftsleute und Pri¬

vate , insonderheit Bewohner ber oberen Wtthelinstraße , nicht fehlen .

* fictobm -ö v . d . H . , 3 . Sept . Der .Reichsanzeiger
" ver¬

öffentlicht bie zwischen Preußen und dem Großherzogthum Heffen

getroffenen Abmachungen über den Bau und Betrieb einer Eisen¬

bahn von Homburg v . d . H . nach Ufingen , welche in ber - ange

von einem Kilometer hessisches Gebiet berühren wird : Es sollen für

diese Bahn die Bestimmungen des 1874 abgeschlossenen Vertrages

bezüglich ber Verlin -Wetzsarer Bahn sinngemäße Anwendung siuden .

Die Bahn lirirb als Bahn untergeorbneter Bedentung betueben .

Es wirb bestimmt , baß , unter Vorbehalt der nach ber hessischen

Verfassung erforderlichen ständischen Zustimmung , von dem Bahn -

mtternehmen und dem zu bemfelben gehörenden Grund und Boden ,
so lange sich dasselbe im Betriebe des preußischen Staats ober etwa

demnächst des deutschen Reichs befindet , keinerlei Staatsabgabeu

erhoben noch Besteuerungen desselben zu GMisten der Gemeinden

und sonstigen korporativen Verbände zngelassen werden sollen , eine

Zustimmung der großherzoglichen Staatsregiernilg zu einer etwaigen

Veräußerung der in ihrem Gebiet telegenen Bahnstrecke Nicht er¬

forderlich sein soll .
* Frankfurt a . M . , 2 . Scpt . Zn dem Raub - und Mord -

anfall int Stabtwalde meldet ein Berichterstatter der „ Fraukf . Ztg . ,
daß heute drei des Mordes an beut Fuhrmann Schulmayer ver¬

dächtige Personen nach Waldorf rcsp . Mörfelden durch hiesige

Kriminalbeamte überführt wurden , damit bort ihre Identität fest -

gefteat werbe . Zwei von ihnen wurden indes wieder entlassen .

Der Dritte , auf den die Angaben , die Schulmeyer noch vor seinem

* Schweis . Vor dem Civilgericht in Basel wurde geftm I

über die ersten zwei typischen EntschäbignngSforberiingen durch to £

uiiglnckte bei der Möncheusteiner Katastrophe verhaudclt |
Auf Grund 6on Art . 7 des Haftvflichtgesetzes, das grobe |
lässigkeit voraussetzt , verlangte und begründete der Anwalt ems .

Frau Kunz , die Manu und Sohn verlor , FrS . 42,860 , Fraiiic « g
Stäheliu , das dauernd kränkelt , Frcs . 60,000 . Die Jnrabayn ?

stritt bie Fahrlässigkeit . Das Urtheil wird später publizirt .
* Unffland . Der russische Kriegsminister hat verboten , die ini « |

Armee bieuenben Polen iiub Juden bei den Militärbezirken all

Schreiber zu verwenden , da wiederholt Verrath von Modilu

sirungs Pläneu vorgekommen sei . 1 L
* Ästen . Der „Times " wird aus Simin telegraphirt , daßdil ।

indische Regierung sofort eilte neue , 4000 Manu starke Exp - f .

di t ion gegen die Stämme der Schwarzen B erge zwiM W

Afghanistan und dem Indus , entsenden werde , weil dieselbe « »« = -

letztjährigeu Vertrag zuwider den früheren Häuptling weder a » £

geliefert noch Verbannt haben . . c |
* Amerika . Aus Buenos -AyreS wird gemeldet : Die H

gicrttug ließ die Offiziere eines meuterischen Bataillons fammtK

verhaften ; angeblich war ein Staatsputsch geplant . J
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Halle a . S ., 2 . Scpt . Mit Rücksicht aus die Cholera - Gefahr
ist vom Proviuzialrath zu Magdeburg der auf dm 11 . , 12 ., 13 .
September fallende große hiesige Herbstmarkt , der bedeuteudste
Markt der Provinz Sachscu aufgehoben worden .

* personalicir . Herr Willh Martini , der erste Lieb¬
haber des hiesigen Residenz -Theaters , hat stch mit Fräulein Elisabeth
v . Egidy verlobt . Die Verlobungen und Verheirathnngm unter
den Wiesbadener Theater - Mitgliedern schcineu in letzter Zeit be¬
sonders in Flor zu konimeu , schade nur , daß , wenigstens von
Seiten der Küttstlerinueii , so ost eine Aufgabe des Berufs damit
verknüpft ist .
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- m - Courodrricht der Frankfurter Körst vom 3 . Sept .

NachiiiittagS 12 ' / « Uhr . — Credit - Actim 268 ' /«, Disconto -Com -

inaudit - Antheile 194 .30 , Staatsbahn -Actieu 253 , Galizier 183 .
Lombarden 8 !? /» , Egypter 98 , Portugieser 22 ° s, Italiener
92 ' /, , Ungarn 95 , Gollhardbahn -Actim 153 .70 , Nordost 112 ,
Union 75 .20 , Dresdener Bank 146 .80 , Laurahütte - Actien 118 ' / - .
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 188 .60 , Harpcner 145 , Bochumer
140 .70 . Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : still .
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Vor acht Jahren war in Essen a . d . R . ein Bergmann im
fe Streit erschlagen worden . Der Tbäter entfloh nach Amerika wäh -
E fenb seine Frau znrückblieb . In diesem Sommer erwachte in ihm
- eie Sehnsucht nach der alten Heimath , er dachte nicht seiner alten

Schuld oder glaubte fie verjährt und traf in voriger Woche bei
i feiner Frau ein . Kaum hatte er sich die alten Stätten einige Tage

| angesehen , als auch schon die Polizei erschien , die ein besseres Ge -
» « ichliiiß hotte , und ihn verhaftete . Er sitzt jetzt im Gerichtsge -

mngnjß und wird sich demnächst wegen Körperverletzung mit nach -

| befolgtem Tode zu verautlvorten haben .
r Aus Zwittau wird gemeldet : Der Schloffermcister Richter
Er Hot wegen erhaltener Kündigung das von ihm bewohnte Haus in
- - Araud gesteckt und sich selbst schwere Stichwunden beigebracht ,
k Nachdem das Fmer gelöscht war , wurde Richters Leichnam ver¬

kohlt - ' -kgofunden an .
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Berlin :

Aichungsinspectors der Provinz Westfalen , Hanptuiann a . D . Will ,
ein Arzt in Ostpreußen , hat , wie wir dieser Tage schon mittheilten ,
nach hinterlassenen Schriften bei der Cholcraepidemie , die in den
30er Jahren Ostpreußen heimsuchte , mit einem ein fachen Mittel
großartige Erfolge erzielt . Nach den Versiehermigen des
uunmehk verstorbenen Arztes — der Sohn bestätigt cs — ist kein
Kranker , der das Mittel rechtzeitig bekommen , au der Cholera ge¬
storben . Das Mittel besteht aus Aethcr und Phosphor . Nach dem

Vermischtes .

* Ein Schwesternpaar . In der fürstlich reußischcii Resi¬
denzstadt Gera lebt , wie uns aus Thüringen geschrieben wird , seit
30 Jahren still und verborgen in der Johannisgassc ein altes

Schwesternpaar , Namens Rohn , wovon die eine 70 , die andere 60

Jahre zählt . In diesen 30 Jahren bewohnen RobnS , die von
Renten leben , das Haus allein , sie haben nie ihre Wohnung ver¬
lassen , nie weißen und reinigen lassen , nie gelüftet , nie die geschlosse¬
nen Fenstervorhäng « geöffnet , und Niemand , selbst nicht die Polizei ,
hatte Zutritt . Die Aufwartung , ein Schulmädchen , welches die
Bedriirsnisse zulrng , kam nur bis an die Stnbeuthühr , auf sein
Mopsen wurde die Thür soweit geöffnet , als nothwendig war , um
die Waareu adznuehmen . Ihre körperlichen Bedürfnisse haben
die Geschtvistcr in der Stube verrichtet , cbenbaselbst lag die Asche
hausenweise zwischen Lumpen und Papier , so daß cs dieser Tage ,
als die Polizei in Anlaß der Cholcragesahr zwangs -

ivcise Zutritt nahm und die sofortige Räumnnz anordncte , mehrerer
großer Wagen bedurfte , um all den llnrath ans dem Hause unb
ans der Stadt zn schaffen . Bald aber mußte die Arbeit trotz an -

geweudetcr Desinscettonsmittcl wieder eingestellt werden , so sürchter -

lich war der Gcstank ^ dcr die ganze Straße verpestete .

* Grandiii Io marchcnr . Aus Welkeuracdt schreibt mau
der „ Köln . Ztg .

" : Grandin le inarcheur ! Mit diesen Worten er¬
schien in ciiieni hiesigen Gasthaus ein nicht gerade verlockend auS -

schender , rothbärtigcr , wcttergcbräunter Mann im Korkhelm , brauner

Jacke und Drcllhosc . Es toar der leibhastige Grandin , der

„ Rccordniau " des Gaulois , -der zn Fuß den Weg von Paris nach
Petersburg in 28 Tagen zurucklegen und in Deutschland keinen

Bissen zu sich nehmen will . Grandin hat die feste Absicht , feinen
Schwur zu halten . Sein großer Schnappsack ist thalsächlich mit

Nahrungsmitteln gespickt ; und feilt Versprechen , keinen Deutschen
aiiznreden , kann der kühne Held des „ Gaulois " um so leichter cr -

fiillcn , als er fein Wort Deutsch spricht . Wenn er sich aber für
seinen Marsch durch Deutschland wirklich nur auf 7 — 8 Tage ver -

proviantirt hat , wird cs ihm übel ergehen ; selbst wenn er jeden
Tag 60 Kilometer zurücklegt , würde er bis zn dem nächsten russischen
Grenzorte mi >ideste » S zwei volle Wochen gebrauchen . Vielleicht
haben die (geleinten des „ Gaulois "

, die ihm seinen Reiseplan ent =

warfen , ihren Berechnungen noch eine Karte von Preuße » nach bem

Tilsiter Frieden zu Grunde gelegt . Ten Soniitag hat Grandin in

Lüttich und den Abend in dortigen Tingeltangeln verbracht , denn
er ist ein strenger Anhänger der Sonntagsruhe . Ilm den einen
Arm trägt der „ Rccordmän " eine Binde in französischen , um den
anderen eine solche in russischen Landesfarben mit der Inschrift

„ Gaulois — Paris — Petersburg
"

. Nachdem der Rächer Frankreichs
noch im nahen Herbesthal seine mit der Bahn ihm folgenden Koffer
nach Berlin aiifgcgeben , trat er am Montag rüstigen Schrittes
um 10 Uhr 45 Minuten den Weitermarsch nach Aachen an . Gute
Rcisc !

* Kindermund . Der Bacillus der Cholerafurcht bringt in
weite Schichten und sie bildet die unerschöpfliche Quelle des Tages¬
gesprächs . Auch die Welt der Kleinen ist vollständig von Cholera -

gedankcn insizirt und da ist cs denn manchmal recht ergötzlich , die

jungen Baeillnsriccher bei ihrer Augst vcrratheuden Unterhaltung
zu belauschen und zu hören , wie sie oft den ihnen frentbeu Namen
der Epidemie verballhornisiren . Da steht — so erzählt ein Berliner
Blatt — eine , von der A - B - C -Weisheit der sechsten Klasse noch lange
nicht angekränkelte Schaar , die Köpfchen gcheimnißvoll znsammcn -

gcsteckt und hört mit immer wachsenderem Erstaunen und dem Aus¬
druck des bleichen Schreckens auf ben pausbackigen Gcsichterchen
den fürchterlichen Offenbarungen ihres Seniors , bcs 4jährigcu Jofcf
zu . „ Sie schönen Birnen , plaudert er mit wichtiger Miene , haben
wir alle fortgeworfen und unser Franz steckt jetzt immer eine Flasche
Kaffee zu sich , wenn er in die Schule geht , Wasser dürfen sie nicht
trinken , sonst , hat der Lehrer gesagt , gicbt

' s „ Kohlrabi
" bei die

Hitze . . . . Vorhin saß eine Frau aus der Treppe , da kam ein

Schutzmann und fragte , ob sic auch „Kohlrabi "
hat , dann soll man

gleich mit zur Wache . „ Kohlrabi
"

ist nämlich gar nicht gesund und
man stirbt davon !"

* Ueber einen gelehrigen Papagei schreibt Fräulein Claire
von Glumer in der „ Tagt . 81.

" : Einem grauen , rothschwänzigeu Papagei
hatte Frau Minna Wagner , 8 ! ichard Wagners erste Gattin , von
der berühmten Schauspielerin Karoline Bauer gekauft . Er beobach¬
tete alle Vorgänge int Hause , und lernte mühelos Worte und Sätze ,
die er jederzeit richtig zur Auwendtmg brachte . Anfangs hatten
Wagners mit ihm zugleich ein Hündchen gehabt , das Peps genannt
wurde . Der vierfüßige Kamerad war längst tobt , aber sobald
Papcken einen Hund nm Fenster vorbei gehen sah — auf Größe
und Rasse kam nichts an — begrüßte er ihn mit dcm Frendenruf
Peps . — Einer anderen Thierart gab er diesen Namen nicht . —

Setzte Frau Wagner den Hut auf , so fragte Papchcn : „willst Du

ausgehend
" — und fein Abschiedswort war : „komm wieder —

komm bald wieder !" — War der Vogel im Käfig , so rief er den
Bekannten feiner Herrin zu : „ komm ’rein !"

, faß er auf dcmBauer ,
so lautete die Einladung : „ komm ' rauf !" — Das kluge Thier war
an große Reinlichkeit gewöhnt ; zuweilen geschah es aber doch , daß
Papchcn sich außerhalb des Käsigs gegen die Gesetze bcs Anstandes
versündigte . Dann strafte er sich selbst , indem er in zornigem Ton
daS Scheltwort feiner Herrin „ Du bist ein Schwein !" wiederholte .
Nachdem Fran Minna bei vorkoiumenden Gelegenheiten mehrmals ge¬
fügt hatte : „Tu SS un oocbon "

, verband Papchcn die beiden Worte und
nannte sich ein „ 6o - Schwein " . — Eines Tages , als Frau Wagner einige
Freunde zu Tisch geladen hatte , saß der Vogel auf seinem Käsig
und sah mit vorgestrecktem Halse jedem Gericht entgegen ; als aber
ein ungewöhnlich großer Trutbahn aufgetragcn wurde , gab er , die

Flügel auSbrefteud , feilt Erstaunen in einem so bewunderungsvollen

„ Donnerwetter !" kund , daß die ganze Gesellschaft in Lachen aus -

brcich . — Eine andere Bekannte besitzt einen grünen Papagei , dem
cs unerträglich ist , wenn Damen , die feine Herrin besuchen , beim

Fortgehen an der Thür noch ein Schwatzständchcn halten . Er schreit
dann in so ärgerlichem Ton und beschleimigtem Tempo : „ Adjö !
Adjö ! bis die beschämten Sünderinnen der Mahnung gehorchen .

* Ein ans sterbender Edelstein . Smaragde von schöner
tiefgrüner Färbung kamen früher ziemlich häufig vor und haben
besonders in den fünfziger und sechziger Jahren den bevorzugten
Schmuck unferer Damen gebildet . Damals trug man sie sogar
rund geschliffen , durchbohrt und wie Perlen zu einer Holsschnur
aneinaudergereiht . Eine solche alte Schnur war noch jüngst in
einem bekannten Berliner Juweliergeschäft Unter ben Linden aus -
gclegt und ihr Preis auf 12,000 Mk . augefefet , Jetzt giebt man
bem Smaragd ausschließlich Brillantschliff oder den Schliff der
Taselsteiue . F . befreie Exemplare von tiefer und schöner Färbung
haben von jeher ben Werth der Diamanten besessen . Wenn nun
der Smaragd sogar in weniger ausgezeichneten Exemplaren zur Zeit
selten ist , so hat diese Thatsache ihren Grund in bet verminderten
Ausbeute , welche der Ural ergiebt . Nachdem matt int Jahre 1830
Smaragde am rechten Ufer des Tokowoicr in der Nähe von

& Katharineuburg entdeckt hatte , wurden in bet ersten Zeit
f des regelmäßigen Abbaues der Lagerstätte recht ansehnliche
i Krystalle gewonnen , später aber hat die Güte der gcfuit -
l bcuen Steine in einer Weise nachgelassen , daß die Aus -

. fe beute kaum noch lohnend war und die Pächter der Gruben den
rs gi W Betrieb fast einfteUtcn . Auch eine zeitweise Ausbeute im Labachthal1 in ben Salzburger Alpen hat nur gerütgwerlhige Krystalle ergeben ,

hf « So ist man nach wie vor angewiesen auf die geringe Ausbeute

nein # t Australiens und jene von Muss bei St . Fe be Bogota in Colnm -

« nnt » l 6ien , beut Haiiptfundorte schöner Smaragde , welcher bereits seit dem
- ar < M 16 . Jahrhundert bekannt ist , Aler diese amerikanische Ausbeute

M hat im Laufe der Zeit ebenfalls nachgelassen . Kurz , der Smaragd ,
f den schon die Alten schätzten — sic bezogen ihn ans Aegypten , wo

» 8 man die Spuren der Balte im Glimmerschiefer an der Küste des
'XV z U Rothen Meeres gesuudcu hat — ist nicht mehr so häufig wie in

- m Mfffrüheren Jahren in unseren Juwelengeschästcii vertreten . Um so
reicher ist die Auswahl an B̂rillanten , die '

allerdings meist ben Der Bezug dieser 2mal täglich erscheinenden
Zeitung ( „ IViesbabcner Tagblatt

"
, no . Jahrgang ) kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kann frderrrit bestellt werden .
pey Stets zwei Romane hervorragender Schrift¬

steller in täglicher Fortsetzung . Neu eintretenden Be¬

ziehern werden die begonnenen Romane , soweit vor -

räthig , auf Mansch nachgeliefert .
3m Hinblick auf die Sommersaison wird besonders

auf das Freinden -verZeicbniß , das Programm der städti¬
schen Kur «Kapelle , den Theater -Zettel der Königlichen
Schauspiele , die Ankündigungen des Residenz - und

Reichshallen - Theaters , sowie andere dem Kur -Verkehr
dienende Veröffentlichungen (Fremden -Führer rc .) und

den Auszug der Familien -Nachrichten auswärtiger Zei¬

tungen aufmerffam gemacht .

o m oft
rodc -B
ion trfl
MiW *
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Gutachten des Kreisphysikus , Geheintrath Dr . Hagcmaun , ist es

geeignet , die Nerveuthätigkeit auziiregen , worauf cs bei den Cholera -
kraickcu hauptsächlich aukommt . Herr Will hat sich nunmehr mit
Herrn Gerichtschemikcr Dr . Kaysser hier in Verbindung gesetzt , der
das Mittel in größeren Mengen angefertigt hat . Heute geht die
erste Sendung tiach Hamburg ab . Möge es den versprochenen Er¬
folg haben .

Stettin , 2 . Scpt . Weich '
unsinnige Angst zum Theil

im Julande herrscht , beweist folgender Vorfall . Eine bekannte
Uhlenhorster Firma hatte int Juli einen Auftrag für einen Ritter¬
gutsbesitzer in Pommern ausgcführt und Sendung liebst Rechnung
am 22 . Juli abgcsandt . Gestern , am 31 . August , erhielt sie vom

Adrcffateu , welcher inzwischen aus Reifen war , folgendesTclcgrainm
aus entern österreichischen Bade : „ Ihren Bries habe ungelesen ver¬
brannt , telegraphiren Sie , bitte , was darin gestanden .

"

* Zpirkplatt des Königlichen Theaters . Sonntag , den
4 . Scpt . : „ Cavalleria rusticana .

" Wiener Walzer . Montag ,
ben 5 . : Erste Gastdarstelluiig des Fräul . Prevosti . „Lucia von
Lammermoor .

" Lucia : Fräul . F . Prevosti . Dicnf

^Pension Schöller .
"

^ Mittwoch , ben 7 . : Zweite Gastdari

* Die Chalerafrrrcht kann unter llmftänbeu auch ihr Gutes
haben . In einem Hanse der Grenadierstraße wohnt ein armer
Jude , der als Handelsmann sich , seine Frau und drei Kinder
kümmerlich ernährt . Aus pekuniären Gründen hot die Familie
noch eilten Schlafburschen in die ohnehin beschränkte Wohnung
nufgeitoinmen . Am Samstag bekam die Frau einen ganz leichten
Brechdurchfall , der Mann war nicht zu Hause , der Schlcifbnrsclw
wird sofort von Augst gepackt , rennt zur Polizei und macht
Meldung von dem „ Cholerafall "

. Jetzt wird die ganze Familie, .
Mann , Fran und Kinder , nach bem Moabiter Baracken -Lazareth
gebracht , der Schlafbursche natürlich auch . Nachdem sie dort

gründlich gereinigt und dcrinfizirt , werden sie sorgsam beobachtet
und gepflegt . Obschon der Mann unaufhörlich jammert : „ Ich
hab fein Geld , ich hab fein Geld !" muß er doch mit seinem ganzen
Hausstände bis zum Dienstag anshalteii . Doch eine geradczn .

freudige Ueberraschung widerfuhr der Familie , als biefelbe am
Dienstag Abend ihre Häuslichkeit betrat . Da waren Decken und
Wände

'
abgewasckjen , die Sielen gescheuert , die Betten desinfizirt ,

mit ciuem
'

Worte die Wohnung war „blitzblank
"

, als hätten die

Heinzelmännchen in Abwesenheit der Bewohner „ groß Reinemachen "

veranstaltet . So fatal der Vorfall ben Betheiligten im Anfang
war , so hat ber Verlauf und der Schluß doch vollauf befriedigt .

* Ei » schwarzer Uomair . Aus Darmstadt , 30 . August ,
wird geschrieben : Am 5 . April wurde hier ein 25jähriger Neger
eiiigeltefert unter der Anschuldigung , eine junge Frankfurterin ent¬

führt zu haben . Während der llnterfnchnugshaft verfaßte er , wie
die „ Darinst . Ztg .

"
zu berichten weiß , eilte Selbstbiographic von

72 Ouartseiteu fn deytschcr Sprache , aus der sich ergiebt , daß der

junge Schwarze schon so ziemlich durch die ganze Welt gekommen
ist . Zuletzt „ arbeitete

" er als selbstständiger „ afrikanischer Tänzer
"

.
Die Untersuchung ergab übrigens die vollständige Richtigkeit seiner
Versicherung , daß sich seine „ Braut " in Frankfurt ihm freiwillig
für die Künstlerfahrt nach Bafel angeschlosfen habe , unb Samuel

Adolphus Emanuel , so ist fein Name , wurde aus der Hast cntlaffcu .
Santnel Adolphus will der junge » Frankfurterin ihre Treue lohnen
und wild sich in Kürze in Darmstadt mit ihr trauen lassen .

* Gin Poiireiskschütz . Gatliug , der Erfinder der seinen
Namen tragenden Kanone , hat ein neues Geschütz gebaut , für das

ihm die amerikanische Polizei , welche jetzt alle Hände mit der Unter¬

drückung von Arbeiter - Unruhen voll hat , großen Dank wissen sollte .
Galling selbst bezeichnet die Waffe als „eine ganz neue und ingeniöse

Erfindung
" und nennt sie Polizeikanoue . Die Constrnction ist die¬

selbe wie die der Gatling ' schen Feldgeschütze . Der Unterschied be¬

steht im Wesentlichen in ben Größenverhältuifsen . Das neue Ge¬

schütz ist nur 47 Zoll hoch und 23 Zoll lang und wiegt 135 ' /- Psd .
Aber gerade das geringe Gewicht nebst ber Leichtigkeit bet Bedienung
und die Schnelligkeit , mit ber bie aus 800 Kugeln bestehende La¬

dung abgeseucrt werden kann , machen cs zn einer furchtbaren Waffe

zur Unterdrückung eines Anfriihrs in den Städten . Die Kanone

läßt sich überall auffteffen , selbst auf Dächern und Fenstern . „ Es
ist kaum daran zu zweifeln,

" bemerkt die Ncw -Aork World , „ daß

Eiseiibahiträubern bald da ? Handwerk gelegt werden könnte , falls
bie Bahngesellschasteu ihre Züge mit diesem kleinen FricdenSstfftcr

ansstattcu würden .
"

* Inmoristischrs . Allein . Hausfrau (zum Dienstmädchen ,
das sic ciigagiren will ) : Haben Sie ein Vcrhältuiß ? —

Dienstmädchen : Ncc Madame , ick werbe mit meinem Lohn

fchon allecne fertig .

Der Ausbruch des Aetna nimmt zu ; zwei bereinigte Lava¬

ströme richten Verwüstungen an .

Durch beit Stich einer Fliege hat ber Mechaniker B . in
Berlin einen Arm eingebüßt . Als B . vor einigen Tagen an einer
Müllablabestellc vorübcrgiiig , wurde er von einer großen Fliege in
bie Hand gestochen ; er beachtete den Stich nicht , als er aber zu
Hauie migekornnicn war , empfand er so heftige Schmerzen , daß er
schleunigst einen Arzt zu Rathe ziehen mußte . Dieser erkannte die

Verwundung durch das Insekt alsbald als eine sehr bösartige und
ordnete schleunige Ausnahme in ein Krankenhaus an ; dort wurde
eine Blutvergiftung couftatirt , so daß der Unglückliche , um nicht
das Leben zu verlieren , in dic Amputation seines Annes willigen
mußte .

In Berlin wurde ciu kaum 18 Jahre alter Heiraths -

schwindler , der Buchdrucker Hermauu Kuutze, zu einem Monat

Gesängiiiß berurtljeilt . Sein ungemein leichtgläubiges Opfer zählte
16 Jahre mehr als der jugendliche „ Bräutigam

"
.

Ein kalligraphisches Meisterstück ( ober eine nutzlose Spielerei .
D . R .> hat ein junger Mann von Vevey ( Schweiz ) fertig gebracht ,
indem er auf eine gewöhnliche Postkarte ohne Benützung eines Ver¬

größerungsglases 21 Kapitel aus Viktor Hugos „ Miserables “
ge¬

schrieben hat , was 30 Seiten mit 11,500 Worten und 50,000 Buch¬
staben gleichkonnnt .

Der Exprcßzng nach New -Uork stürzte bei einer Schnellig¬
keit von 70 Meilen per Stunde von einer Brücke des Hudson -

f lnsscs , welche gerade für Schiffe geöffnet worden war , herab .
Vier Personen wurden gelobtet , eine große Anzahl verwundet .

In Florenz hat sich der Telegraphenbeamte Michclangiolo ans
Gram über den Verlust seiner Gattin mit seinen zwei Mädchen von
5 und 3 Jahren vom dritten Stockwerk aus bie Straße ge¬
stürzt . Sämmlliche waren sofort tobt .

Kircfjer Nothstand . — Die Stimmung der Bevölkerung hat stch ge =
"i leffert . Jede Mittheilung über eine Abnahme ber Seuche erregt

natürlich Hobe Freude . Der Eisverkans in ben Straßen wurde
ff verboten . Der heutige Sedan - Gottesdienst war nur schwach besucht .

ff Berlin , 2 . Scpt . Berlin hat keinen neuen Cholcrafall auf »
-Meisen . Im Krankenhaus Moabit sind thatsächlich nur 2 Cholcra -

Htaufc vorhanden , beide auf bem Wege ber Besserung , ferner einige
& 40 Verdächtige , von denen aber wahrscheinlich nicht ein einziger an

6 (jolera leidet . Gestern kam ans Wcsterlanb - Sylt ein direkter

I Extrazug mit etwa 150 Badegästen hier an und heute folgte ihm
un zweiter . Die Badegäste fliehen ans diesem und anderen Nord -

seebädcrn , weil dieselben von Hamburgern übeischwemmt werden .

In Sylt toar , obwohl ein Cholcrafall dort nicht vorgckommcn ist ,
durch die Ankunft von Hamburgern eine Art Panik ausgebrochen ,
die dahin geführt hat , daß die Badegäste in corpore den Badeort

| mit Extrazügcn verlaßen . ( Frkf . Zig .)

| Kiel , 2 . Scpt . Recht energisch geht die Kieler Polizeibehörde
gegen Hamburger Flüchtlinge vor . Sic erließ gestcrn eine Warnung
an alle Einwohner Kiel ' s folgenden Inhalts : „ Schon wieder ist

ent hier in einer aus Hamburg zugereisten Familie eine Er¬
kling an Cholera mit töbtlichem Verlause Borgefommen , auch

Ain Montag toar auf einem ans Hainburg kommenden , den Kanal
Rchassirenben Schiffe ein Todesfall zu verzetchncit . Ans diesen That -

sacheu mögen doch die Einwohner die Warnung entnehmen , Ver -
| wandte und Bekannte aus Hamburg ober Altona nicht aufzu -
E nehmen , fonbern sie zu veranlassen , sofort in ihre Heimath zurück¬

zukehren . Kommt bei einem Mitgliebe einer sich hier ober in de »

zu dcm Polizcibezirk gchörigcn Ortschaften aufhaltcnbcu Hamburger
| oder Altonaer Familie eine Erkrankung au Cholera vor , so werden

die sämmtlicheii übrigen Mitglieder sofort als Cholera - Ver¬
dächtige mit den Erkraukleu in die Baracken ober Jsolirhäuscr ab¬

sran » i
nliM t
en köq t;

icrilch <

Letzte Drahtnachrichten .

( Continent al - Telegrapheu - Comp .)

Berlin , 3 . f ; Der „Nationalzeitung
"

zufolge ernannte

der Kaiser bett Kricgsministcr von Kalteuboru - Stachau zuut General
ber Infanterie . >

( Dcpeschenbnrcan „ Herold
"

.)
* Kerli » , 3 . Scpt . Die „Nalionalzcituna

" erhebt Einspruch

gegen die vom „ Rcichsanzeiger
" angestellte Alternative , daß der

Entwurf zum Scitchengcsetz „sei cs im Reich , sei es in Preußen ,
vorgclcgt werden soll . Nach den letzten Erfahrungen sei unbedingt
ein Neichsfeuchcngeseh erforderlich , welches in der bevorstehenden

Neichstagsscssion
"
zu Stande koutnic , da die jetzige Choleragefahr

sehr leicht im nächsten Jahre wiederkchrc .

Charlotte,rburg , 3 .
“V -y - '

t . Hier ist ein neuer choleraver -

dächtiger Todesfall vorgekommeit . Ein auf einem Spreekahn er¬
krankter Bootsmann ist während feiner Ueberbringuug nach dcm

Lazareth gestorben . — Es werden mehrere neue choleraverdachttge
Erkrankitngeu gemeldet . Zur Bekämpfung der Cholcragefahr
fordert der Magistrat von ber Stadtverocdneten - Versammlung einen

Crcdit von 300,000 Mk . und tritt kommeudcu Montag die Köntgl .

Sanitätscommiffion wieder znfamntcn .

Aamburg , 3 . Gestern wurde offiziell bie Z unah nie

der Cholera gemeldet , wodurch die Stimmung äußerst dcpri -

mirt ist .
* Budapest , 3 . Scpt . Der Dcrliuer Corrcfvondent des Pester

Lloyd sagt , cs fei der Regierung völlig Ernst , die zweijährige Dienst¬

zeit für alle Infanteristen durchzusührcu ; die Nesornt sei für die

Dauer berechnet , der Zeitpunkt der Einbringung wohl noch nicht

feftgestcllt , nichts berechtigt jedoch zu der Annahme , daß der preußsiche

Finauzminifter sich die Bestitumnug des Zeitpunktes Vorbehalten

wolle und daß nicht eine parlamentarische Einthnlung möglich
Uröre , wonach der preußische Landtag die wichtigen Stcuergesetzc
obne Kollision mit ben Rcichstagsverkaiidlnugen über das Militär ,

aefefc erledige . Der Einbringung der Militärvorlage noch iu nächstet

Session , stehe keinerlei kritische Differenz zwischen Caprivi und Miquel
im Wege . ___________

Kopenhagen , 3 . Scpt . Wegen ber Choleragefahr ist für

Gjcdser eine Quarantäne von 48 Stunden bestimmt , ebenso eine

solche für allen Schiffsverkehr zwischen Dänemark und Schweden .

Dienstag , den 6 . :
A - vcnnuii öiyuucr . iyiunvoaj , utii i . ; „'jiotuc Gastbarstelluiig des

Fräul . Prevosti . „ Der Bardier von Sevilla .
"

Rosine : Fräul . F .
Prevosti . Donnerstag , den 8 . : Zum erstenntale . „ Der Schatten .

"

f Neu einftub . : „ Buch III , Cap . 1 .
" Neu einst . : „ Herrn Kcnbels

°
Gardinenpredigten ." Freitag , den 9 .: Dritte unb letzte Gastdar -
stellinig des Fräul . Prevosti : „ Faust .

"
( Oper .) Margarethe :

Fräul . Prevosti . Samstag , den 10 . : Neu einst . : „Was Ihr wollt .
"

Sonntag , den 11 . : „ Die Zauberflöte .
"

Pamina : Frl . Gicrgl vom
Stadtthcater in Riga , als Gast .

eben de»

rpia S - soll von hier aus Hilfe kommen . Der Vater
"

des hicr
'

statiouirten

fenftige
* ' ^

*

1" nnS ' n *l1f‘"tnr8 bEr Vrovin » Westfalen fiaiihtnmim a . D . Mill .

1 sisfff

freie ^ npgrubcn entstammen , während jene Brasiliens , bie reinsten und
| edelsten , feit einigen Jahren zu ben höchsten Seltenheiten gehören .

icstül ; P
'n . b® Br
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Fuchs .

Vorgetragen von den Herren Gabler u . Ballhaus .
Ferd . Meister .

Diethe .

Ferd . Meister .

tirschei

miig t

Kindermehl ,

Miethgesuche

empfiehlt 17038

von Mk . 2 .— an ,

blan emaillirte Kessel in jeder Größe vorräthig
bei 17064

17065

« • Abreibungen für Herren u . Damen
-WCdyfUge aPerson 50 Pf . N . im Tagbl . -Verl . 16872

Herren - Hüte werden schön u . bill . renovirt Römerberg 17 .

vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

ss
+

MM Mertoren . Gefunden

Frau Kcheimerathin MemeKe
,

int 91 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Urofessor Dr . Meineke
und Familie .

Wiesbaden , den 2 . September 1892 .

17018

Beramwoiilich für die Nedaction : W . Schulte vom Brühl ; für den « nzcigentheil : C . Rötherdt . Rotationspresseit - Druck und Verlag der L . Schellenbrrg
'

fchen Hof -Buchdruck - rei in Wiesbaden . ' j
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Keler -Bela ."
Wiedccke .

Nestlc ’s ,
Kufeke ’s ,
Rademann ’s

- . 80

1 . 50

3 . —

1 .20

+ Zäume

| Kien ,

. Herold .

. Auber .
. Ziehrer .

Hartenstoin ’s Leguminosen ,
Hafermehl , Hafergrütze ,
Knorr ’s Suppeneinlagen ,

Geburts - Anzei gen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeig en
Trauer -Anzeigen

>e v
it * i
tobe

Maizena Mondamin ,
Gerstenschleimmohl ,
condensirte Milch , Theo ,
Eichel - Cacao , Cacaopulver ,
ächten alten Cognac , Rum ,
Casseler Hafor - Cncao ,
Rheinweine , Tokajer ,

C . Heb . Meister .
Suppe .
Ziehrer .
Weber .
Mendelssohn .
Bizet -Arban .
Barlow .
Keler - Bela .
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natürl . Selterswasser , Sodawasser , sonstige Mineralwasser ( Emser ,
Sodener , Karlsbader , Ofener , Friedrichshaller u . s . w .)
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1 . Wiesbadener Schützenvereins -Marsch .
2 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “

. .
3 . Aus schöner Zeit , Walzer
4 . Gesang der Meer -Mädchen aus „ Oberen1
5 . Hochzeitsmarsch .........
6 . Carmen - Quadrille
7 . Musikalische Wandelbilder , Potpourri .
8 . St . Quentin - Marsch

Programm :
1 . Tarara Bumdera ! hum . Marsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „Das eherne Pferd “

. . .
3 . Weaner Mad ’ln , Walzer .......
4 . a ) Mondnacht , Duett für Trompete und

Tenorhorn ...........

griechische Weine ( vonMenzer ) ,
Fleisch -Extracte und Bouillon ,
Fleich - Pepton und Resolution ,
Maggis Suppenwürze ,
Bouillon - Kapseln ,
deutsche und engl . Biscuits .

»Potsdamer Weizenschrotbrod ,' Friedrichsdorfer Zwieback ,
Chocolade von 80 Pf . an ,
ächten Arrak , Kirsch wasser ,
Madeira , Malaga , Sherry ,
franz , und ital . Weine ,
W ermuth - Weine ,

Elegantes Hans , feinste Loge , welches 1 . Etage von
5 Zimmern frei rentirt , ist 10,000 Mk . unter der Taxe zu
verkaufen . Offerten unter € !. € . 63 an den Tagbl .- Verlag .

Ein Hund ( wachsam und stubenrein ) sofort ru
kaufen gesucht . Näh . Nicolasstraße 19 , Stb . 1

Die geehrten Leser end f . eserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welc
**u —Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe bestehen zu wollen

20 Mark in kl . Portem . Ecke Röder - « •

Taunusstraße verloren . Gegen Belohn «

abzugeben Elisabethrnstraße 8 , Gartenh .

empfiehlt zur Saison : Damen -Stiesel u . - Schuhe , hochelegant und
eins . , Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuh « und -Stiefel , clcg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Eine auch zwei noch in gutem Zustande befindende Bach -
Windcn zu kaufen gesucht . Näh . Bertramstraße 1, Part . 17040

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleBberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Gardmen - Sparmerei aufficu ,
2 St . 1 Mk . , befindet sich nur Otanieustraße 15 , Hth . P .
Bitte 15 ztt beachten . Hochachtungsvoll Fr . Hess . 15227

StrasfiMirger9
Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

b ) Gefunden , Lied für Posaune
Vorgetragen von Herrn Haleckor .

5 . Rheinlust , Polka ...........
6 . Träumerei , Paraphrase . . .

Trompete - Solo : Herr Hardegen .
7 . Fantasie aus Gounod ’s Oper „Faust “

. . . .
8 . Casino - Marsch , dem kaufmännischen Casino

in Cassel gewidmet .........

Heute verschied sanft in Berlin unsere theure Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmlltter ,

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintritt 50 I * f . 12539

40 . Jahrgang . No . 4iz .
------------------- --- 3

Abends 8 Uhr :

423 . Aboimements - Concert
des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Königlichen

Kammermusikers Herrn C . Helt . Meister .

Ausschreiben .

Am 20 . Juli er . ist gelegentlich des beabsichtigten Ver¬

kaufs eine zweifellos gestohlene silberne Cylinderuhr ange¬
halten worben . Dieselbe geht auf 4 Steinen , hat Gold¬
rand , geripptes Gehäuse und trägt die No . 12406 , Reparatur¬
zeichen Ps . 9637 .

Der Eigenthümer der Uhr wird ersucht , auf dem Amts¬

zimmer des Unterzeichneten zur Sache 2281 — 92 sich zu
melden . 333

Wiesbaden , den 31 . August 1892 .

Der Kgl . Amtsanwalt .

Lenip .

M . Mossi , Zmngießer
______ Mehgerqasse 3 , Grabenstraste 4 .

WaschtSpse
von verzinntem Eisenblech in grötzter Auswahl bei

Ohst - Bersteigerung .

Montag , den 5 . September er . , Morgens
10 ' /» Uhr , versteigere ich die Obstcrescenz von
20 Bänmen

29 . Walkmühlstraße 29
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Wilk . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Bureau und Geschäftslokal : Manergasse 8 . 380

I > iät und Äa la r mitte i :

Ein Baugcschäft sucht zum Einträgen der Bücher für
etliche Stunden in der Woche auf dauernd eine darin er¬
fahrene Persönlichkeit . Offerten unter E . H . 51 an den

Tagbl . -Vcrlag . 17020

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 3 . September , Nachmittags 4 Uhr ;

422 . Abonnements - Concert
des Wiesbadener Musik -Vereins , unter Leitung des Königlichen ;

Kammermusikers Herrn C . Heb . Meister .
Programm :

Von der Reise zurück .

Dr . Proebsting ,
Rösslersirasse 3 . 16875

M . Rossi , Zirlugießer ,
Metzgergasse 3 , Grabenstraße 4 ,

Wirthschasts - Uebernahme .
Verehrten Nachbarn und Bekannten zur Nachricht , daß ich mit

dem Heutigen die Gastwirthschast

„ Zum Württemberger Hof "
,

Michelöberg 3 , übernommen habe . Ich werde uad , Kräften
Sorge tragen , verebrl . Publikum mit Speisen und Getränken gerecht
zu werden . Neu eingerichtete Logirzimmcr zu billigen Peisen .

Hochachtungsvoll Hasselbach .

Allen Magenleidenden empfohlen !
Ihr Johann Hoff

'
sches Malzextract - Gcsundheitsbier ,

welches meine Frau gegen chronische Magenschwäche trinkt ,
wirkt recht erfreulich und kann idj dasselbe jedem ähnlich
Leidenden angelegentlichst enipfchlen .

R . Fitting , Zimmermeister in Kienitz .
Johann Hoff , t , k . Host . , Berlin , Nene Wilhemstr . 1 .

Derkanfsstelle » in Wiesbaden bei A . Schirg -,
Schillerplatz 2 , Angnst Engel , Taunusstraße , E *. A .
Müller , Adelhaidstraße . 17022

znm Alleinbeivohnen , ca . 10 Zimmer , nahe dem
■vUlll Kochbrnnnen , für 48,000 Mk . zu verkaufen . Off .

unter T . C . 08 an den Tagbl .-Verlag .

An » de « Wiesbadener Tivilstandsrcgiftern .

Geboren : 28 . Ang . : dem Bettiebsführer der städtischen Sand -

fang - Rcinigung Johann August Schäfer e. T ., Johanuctte Dorothee
Frieda . 30 . Ana . : bem Kutscher Johann Wilhelm Diefenbach
e. T ., Johanna Marie .

Aufgeboten : Musiker Walter Ernst Otto Mnndry hier und
Lmse Auguste Martha Wernheuer zu Grund , Kreis Zollcrseld .
Rathskellerpächter Christian Carl Otto Singer zu Freiberg , vor¬
her hier , und Martha Sidonie Metzler zu Freiberg . Fnhrmaun
Georg Philipp Jacob Ackermann hier , vorher zu Wasenbach ,
und Caroline Wilhelmine Weber hier .

Gestorben : 1 . Sept . : Wilhelm , S . des Schaffners Andreas
Pfau , 1 I . 3 M . 9 T .

! " ■1 f
30,000 Mark auf erste ob . gute zweite Hypothek per October

ausznleihen Röderallce 32 , Part . r .

Wegzugs halber sofort 311 verkaufen :
1 eleganter schwarzer Schreibtisch , 1 schw . Etagere , 1 schw . Notcn -
getgenpnlt , 3 vorzügliche alte Violinen , 2 Stahlstiche mit
eleganten schwarzen Nahnten und 1 schwarzes Rauchtischchen
Oranienstraße 22 , Port , r . ______________________________

40 frisch geleerte Orbostfässer zu verk . Albrechtstr . 32 . 16786
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Per sofort oder October ein Lager für Spiritus ( Zollver¬
schluß ) zu micthen gesucht . Gefl . Offerten mit Angabe des Flächen¬
inhalts erbittet 17021

Paul Wolf , Comptoir : Philippsbergstr . 20 .

Drei mittlere oder zwei größere icht a >
— möblirte Zimmer per sofort zu

«41 micthen gesucht . Offerten mit Preis - ,
« >tt

angnbe bis 6 . d . M . unter M . F . 3 * au den Tagbl .- Verlag Ar fini

Grotzer Laden j
wird bis 1 . April 1802 von einem hiesigen altreuommirten da

Schuhwaaren - Geschäft nur in bester Geschäftslage zu micthen As bet
gesttcht . Nähe des sog . „ Scharfen Eck "

, Kirchgasse oder Marktstraße , j, ,
bevorzugt . Off . u . dir . M . 1 « 1 postl . hier erbeten . 17019 ; •

besang - Unterricht .

Frau Melanie von Tempsky ,
Kamiueraängerin .

Sprechstunden von 1 — 3 Uhr .
UVilhelinstrasse 18 , Gartenhaus . 16820

Clavierbegleitnng zu Gesang oder Jnstrum ., Mitwirkung in
Ensemblespiel ( vierhändig ) 2C. übernimmt Musiklchrer Ewald
Deutsch , Friedrichstraße 18 , 2 . — ( Beste Rcf .)

sowie sämmtliche Tesinfectionsmiltel entpfiehlt 16969

Droguerie E . Moebus ,
Taunnsstraste 25 .

Oeutschkatholische [freireligiöse ] Gemeiide
zu Wiesbaden .

Sonntag , den 4 September , Nachmittags
3 Uhr , findet auf dem neue » Friedhöfe die feierliche
Enthüllung be §

Albrecht - Denkmals
statt , zu welcher wir Frennbe und Gesinnungsgenossen des

Verstorbenen ergebenst einlaben .
‘

298

_________________________
Der Vorstand .

Während der Sonntag , den 4 . , Montag , den 5 . und
Sonntag , den 11 . September , stattfiudendeu

Kirchweihe zu Bierftadt
findet in meinem Lokale Conccrt der

Orphenm - Truppe aus Frankfurt
statt , wozu höflichst eiuladet 16874

Karl Stiehl , Zur Krone .
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Samstag , den 3 . September 40 . Iahrgaltg . 1892 .
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Anssterbende Th irre .

I Vor weniger als 25 Jahren lebten ans den weiten
Ebenen Nordamerikas noch Millionen Büffel ; gegenwärtig
sind nicht mehr Tansende dieser prachtvollen Thiere übrig ,
einige Hundert int Aellowstone - Park , wo sie gehegt werden ,

I und ebensoviel auf englischem Gebiet . Diese stattlichen
I Thiere belebten noch bis zum Jahr 1869 die ganze unge¬

heure Prärie von Texas bis nach Kanada . Wenn der
Winter herankam , pflegten die Büffel in zahllosen Hccrdcn

I meistens in Marschkolonnen — 4 bis 10 in der Front —
I 200 bis 300 Meilen weit herunter nach dem Süden zu

ziehen , und beim Eintritt der wärmeren Jahreszeit nahmen
sie deu Nückweg . Sie sind gelegentlich von Jägern beobachtet

I worden , wie sie , bis zu 10,000 auf einmal in Sicht , in
I unaufhaltsamem Galopp und unter donnerähnlichcm Getöse

quer durch die Ebene über Flüsse und Eis und durch kleine
I Thäler sich durchwindend dahineilten ; und im Winter 1881

auf 1882 wurden noch an einer einzigen Stelle in Kanada
die Büffel , die dort vorübergezogen waren , auf volle 100,000
geschätzt . Eine charakteristische Erscheinung dieser Züge war
die elementare Gewalt , mit der sie ihre Bewegungen aus -

führten ; denn kein Hindernis ; wurde beachtet , und wenn
Hunderte -, ja Tassende int Schlamme der Flüsse , im Eis ,
int Triebsand stecken blieben nnd nmkamen ; ohne Unter¬
brechung ^ ging der wflde Zug . Stunden lang über die Gc -

sallenetu hinweg rmd weiter :

Derr Bau der ' Union - Pacisic - Bahu hatte zur Folge , daß
die Büffel in ihrer herkömmlichen Lebensweise gestört wurden ,
die große Gesammtmasse , die bis dahin wie von einer ein¬
heitlichen Macht geleitet war , theilte sich vom Jahre 1869
an , wo die Eisenbahn vollendet war , in zwei besondere
Hcerdeu , die eine , vier Millionen Köpfe stark , erwählte den
Süden , die andere , anderthalb Millionen stark , blieb int
Norden . Doch oft noch wurde die Eisenbahnlinie nicht als
Grenze anerkannt , und die tapferen Sturmangriffe dahcr -

brauscndcr Büsfelhanfcn auf Eisenbahnzüge waren von den
Zugführern sehr gefürchtet , sie hüteten sich auch sorgfältig ,
in einen Büffclzng hineinztifahren nnd dadurch zur Ent -

I gleisung zu kommen . „ Fuhr ein Eisenbahnzug in einer die
Marschlinie der Büffelheerde schneidenden Richtung heran
— so erzählt ein Beobachter — , so stürmten die Thiere ,
unbekümmert um die Gefahr , tvciter . Kam der Zug ihnen
nicht in die Quere und waren sie glücklich auf der anderen
Seite des Geleises angclangt , so hielten sie einen Augen¬
blick , als ob sie befriedigt wären ; kam ihnen jedoch der Zug
in die Quere , so stürzte sich jeder einzelne Büffel mit ver¬
zweifeltem Muth auf Lokomotive , Wagen oder in den Zng
hinein , Hunderte ließen sichtödtcn , aber die anderudrängtcu
nach und erst wenn der Zug vorüber war , hielten sie an ,
und schienen sich die Scene verwundert zu betrachten .

"

Weit mehr , als von Eisenbahnen und von zufälligem lln -
glück auf ihreu Wanderungen haben jedoch seit länger als
einem halben Jahrhundert die Büffel von der Habsucht der
Mensche » zu leiden gehabt . Die amerikanische Pelzkompagnie
kaufte vor etwa 50 Jahren den Indianern alljährlich gegen
100,000 Büffclfellc ab , deren Zahl durch die späteren nach
dem Bau der Eisenbahnen von den Weißen fortgesetzten
Verheerungen noch übertroffen worden ist . Aus der In - I
dianerzcit hat man in Kanada am Südarme des Sasko -
schwanflusses in der Nähe der heutigen kanadischen Pacific - I
bahn eine Mauer aufgehäufter Büffelkuochen getroffen , die
bei acht Fuß Breite nnd sieben Fuß Höhe 800 Fuß lang
war . Aehnliche Beinhanfen von 50 bis zu 300 und 400 I
Fuß Länge wurden vielfach in den Gegenden des Duck Lake
getroffen , und in unglaublichen Massen werden seitdem diese
Gebeine von den kanadischen Jndiaiiern und Haldindianern I
nach der Eisenbahn geschleppt , um als Reinigungsmittel bei I
der Zuckerbercituug nach den Vereinigten Staaten geführt zu I
werden . Die Indianer sollen im letzten halben Jahre 270 I
Eiscitbahnwagcnladungcn derselben geliefert haben .

Erst neuerdings bedroht dasselbe Schicksal den auf den I
Eisgefilden des äußersten nördlichen Amerikas herum - I
schweifenden Moschnsochsen . Dieses Thier , das noch int I
Jahre 1859 vom Menschen so wenig erreicht wurde , daß I
die sämmtlichen Museen der Vereinigten Staaten nur ein I
einziges Stück desselben aufznweisen hatten , wird wegen I
seines kostbaren , auf dem Markte mit 50 Dollars das Stück I
bezahlten Felles massenhaft abgeschlachtet nnd in wenigen I
Jahren wie der amerikanische Büffel vernichtet sein und mit I
ihm einer der merkwürdigsten Stammhalter der amerika - I
nischen Urzeit .

Aehnlichkeit fest mit der Durlacher Allee : „ Stundenlang
Pappeln .

"

Wir trinken aus Stengelgläsern und Tulpen nnd schimpsen
die zu kleinen Gläser Nußschalen ans Gründen , die billig
sind , wie Brombeeren . Was uns zu Bunt wird , das geht
über das Bohnenlied . Wir finden , daß mit großen Herren
nicht gut Kirschen essen ist nnd daß mancher etwas vor¬
bringt , was nicht auf seinem Acker gewachsen ist . Dem
lästigen Moralprediger aber rufen wir zu : „ Jäte in deinem
eigenen Garten .

" Wenn etwas Verkehrtes vor sich geht ,
so fragen wir : „ Was soll erst am dürren Holz geschehen ,
wenn dies am grünen geschieht, " und wenn etwas längst
Erwartetes schließlich eintritt , dann rufen wir aus : „ Endlich
trügt auch dieser Palmbaum Früchte .

"

Die sitzengebliebene Jungfrau erhält den Trost : „ Nicht
alle Trauben geben Wein ; cs muß auch Rosinen geben

"

und eilt plattdeutsches Sprüchwort hat für Jeden den Wunsch
bereit : „ Du sollst grünen und blühen , als wie ein Torf¬
boden ! "

. . . „

n_____ Wenn wir Glück haben , dann blüht unser Weizen und

Lcrlag ■ sind auf Rosen gebettet und wenn uns eilt Mißgeschick
. j 6tBt, da haben wir den Salat . Wir beißen dann in den

ollver - " reu Apfel und knacken die harte Nuß . Wenn wir in

Vermischtes -.

* Fürst Bismarck unternahm in den letzten Tagen seines
Kissinger AnsenthalrcS eine Fahrt nach der Rhön . Als der Wagen
des Fürsten das freundliche Städtchen Neustadt a . S . passirt hatte ,
fuhr vor ihm das patriarchalische Gefährte eines BänerleinS . Gut
gelaunt lief ; der Fürst seine Karosse halten und sagte zu dem er¬
staunten Landmanu : „ Guter Freund , jetzt müßt Ihr mir an Eurer
Seite ein wenig Platz machen , ich werde ein bischen mit Euch
fahren .

" Der Bauersmann rückte zur Seite und räumte dem
Fürsten einen Platz auf dem Bündel Hen ein , auf dem er saß ,
während die Hoskaroffe in langsamer Gangart ^ folgte . Der biedere
Landbewohner , der anfänglich mit heiliger Schen dem Gebahreu
des „ führnehmeu Herrn

"
zngeschaut , gewann indeffen doch Ver¬

trauen , als der Fürst sich in leutseliger Weise nach den Vcrhält -
niffen des Landmannes erkundigte und am Schluffe die Frage
stellte , ob er ihm ettun eine Gefälligkeit erzeigen könne . „ Dös
brauchts not,

" erwiderte der Landmanu , „mei Höffe ha ich noch nnd
mei Aeckeile , aber wenn Sie mir was Gnats tbuit wolla , so thnn
Sie saga , wo der Kramer iS , der den gut ' n Tabak Hot , den 'S Sa
rache !"

„ Den Gefallen will ich Euch thun , Freund, "
sprach der

alte Reichskanzler und notirte sich dessen Adresse, „ den Tabak will
ich Euch selbst besorgen .

" Sodann verabschiedete er sich von dem
Bäuerlein und bestieg seine Hoskaroffe , die ihn bald aus teffen
Gesichtskreise entführte . Nach Verlauf von einigen Wochen kam
ein Dutzend Packete des feinsten Tabaks von der Sorte an , wie sie
der Fürst raucht . Dem Bauer schmeckt er aber auch , und seitdem
er weiß , vom wem er ist , erst recht .

* Ei « schöner Name . Es dürfte wohl schwer fallen , einen
Potentaten zu finden , der auf einen längeren Namen stolz fein kann ,
als der König von Siam . Europäer reden ihn als Chulalou -Korn I .
au , aber sein ungekürzter Name , bei dem ihn feine nächsten Anver¬
wandten kennen , lautet : Somdetch - Phra -Paramind -Maha -Bhulalon -
korn - Patindr - Tebia - Maha - Mong - Hut - Purusiaratne - Raja -Ja -
Bamoiigfe - Warut - mabrougfe -Parabut -Warak -hat - tiara - raja - nikaro -
tama - Chatnranta - parama - maba - Chakrubar - tiragafankas -Paruma -
dharm - mikeinaha - rujad - hiraja - Para -Manart -Pabit -Phra - Chula -
Chomklow - Chow - Nii - Hua .

Ans Kunst nnd grillt .

.. .
' ' Der Ginster . In unseren Wäldern , an Bergabhäugen und

ähnlichen Ortzxn mit ärmlichem Boden , wächst und gedeiht das Ge¬
schlecht des Ginster ( Genista ) , von dessen Vertretern der Färber -
giuster und der Besenginster die bekanntesten sind . Sie wachten wie

| gesagt , auf ärmliche « Boden , sehen aber zur Zeit ihres Blühens
gar nicht ärmlich aus , sondern glänzen im goldgelben Blüthenkleide .
Die eine Art , der Färberginster , wurde ehedem viel zum Gelbsärbeu
der Garne beiiutzt , durch verschiedene Zusätze und mehrfache Be¬
arbeitung erzeugte mau das einstmals so berühmteKendalgrüu , so -
genaunt von der Stadt Kendol tu Westmoreland . Flämische Emi¬
granten unter Eduard III . hatten die Kunst der Herstellung bieieS :
Gluus mitgebracht und da in der Gegend nm genannte Stadt
herum viel Ginster wuchs , so kam solches der Erzengnng jenes
Grüns sehr zu statte » . Auch der Besenginster hat nützliche Eigen¬
schaften , dient doch sein Kraut zur Herstellnng von Besen , jener
arm " » Besen , wie solche in manchen Gegenden allgemein üblich
flut ’. Aber in gar hohem Ansehen standen unsere Ginster in früheren
Zeiten . Als z . B . Liidwig der Heilige int Jahre 1234 nach der
Krönung seiner GemahlinMargaretha von Provence einen neuen Orden
stiftete , wählte er die Ginsterbliime zum Ordensabzeichen , mit dem
Wahlspruche „ exaltet humiles “

, jedenfalls nm damit anzudenten ,
daß die Ritter dieses Ordens in ihrem Glück nnd Reichthum ,die Demnth üben und des Unglückes nicht vergessen sollten . Der
Ginsterorden bestand bis zu Karl V . und die Ritter desselben
trugen als Abzeichen eine Kette , die aus zusammengeflochteucn
Ginsterblumen uiid weiß amaillierteu , in Nauken eingeschlossenen
Lilien bestand , an welcher ein goldenes Kreuz mit obiger Aufschrift
hing . Auf den Wappen der Leibivache Ludwigs war gleichfalls
eine Ginsterblüthe eiugestickt , darüber eine ans einer Wolke hervor¬
ragende Hand , welche eine Krone mit der Aufschrift hielt „ Deus exaltet
humiles , Gott erhöht die Niedrigen

"
. In Schottland und England

gelaugte der Ginster gleichfalls zu hohem Ansehen und in denBürger -
f ließen des vierzehnten Jahrhunderts stand er fast in noch höherem Au -
fthen als die Rose , ein Giiisterzweig war auch schon die Helmzier von
Gottfried von Anjou , dem Vater Königs Heinrich It . Eine einfache ,
schlichte , beinah veraltete , auf ärmlichen , dürren Boden enlsprosseile
Pflanze gelangte also zu hohem Ansehen , gerade die Höchsten beugten
sich zu ihr hernieder , erhoben sie zum Schmuck ihrer Wavpen . Was
war es , tvas die Hohen zn der einfachen , schlichten Pflanze zog ?
Sie hatten , trotzdem dieselbe in Armuth ausgewachsen , von Armut
umgeben war , doch einen gewissen Werth in ihr gefunden , und da
sie nach einer solchen , nach der Tugend suchten , sich mit ihr ver¬
bunden . So siegt das wirklich Gute endlich überall , vereint Hoch
nnd Niedrig .

mitten wd daß Scheiden und Leiden verwände Dinge sind , erhellt
tietijen it§ dem alten Lied : „ Das Scheiden ist ein bittres Kraut .

"

*) er Mensch nicht ewig leben kann , weil für den Tod

_ L— ein Kraut gewachsen , ist ebenso klar , als daß die Thorheit
ötzere icht cnisstirbt , weil die Narren unbegossen wachsen .

M wenn uns einer Ungeschick : in die Quere kommt , dann
Wuschen wir ihn dorthin , tva der PfeMr wächst : Wenn
M mit der richtigen Sprache nicht hreniisrückkn dürfen ,
Mvctblümeln wir dir Sach » ; wir rede « durch divBlume .
Mn wir einem Andern etwas versprechen ohne : die Ab -

M es zu halten , dann ziehen wir ihm Sns Hälmlöin durch
M Mund , nnd wenn uns Jemand erbost hat , dann reiben
M ihm den Kümmel ; er wird gezwiebelt oder bekommt gar
Ma Fünffingerkrant aufs Maul . Wenn es uns irgendwo
Wemüthlich wird , daun packen wir unsere sieben Zwetschgen
ftsammen und verziehen uns .

sSBenn wir am Ertrinken sind , dann klammern wir
M an einen Strohhalm , und wenn wir sterben , dann
Büffelt. wir ins Gras beißen .

i Der Reiche hat Geld wie Heu ; der Arme aber konimt
itf keinen grünen Zweig . Der Verschwender lebt wie der
» 9el int Hanfsamen , bis fein Gerstlein alle ist . Der Ileber -
« ge hört das Gras wachsen und der llnprakiische sieht vor
Wer Bäumen den Wald nicht ; er trägt Holz in den Wald
W hat ein Durcheinander , wie Kraut und Rüben . Der
Fflel ist grob wie Bohnenstroh und der Aufdringliche hängt

an wie eine Klette . Der Prahlhans hat die großen
Wien in der Tasche und der Schwätzer bringt seinen
M an . Der Verliebte raspelt Süßholz nnd wenn cr un -
ftckiich liebt , so spielt er die geknickte Lilie . Ein baum -
« ger , aufgeschossener Jüngling wächst wie Hanf . Der
Mgenichts ist keine Bohne werth ; an ihm ist Hopfen und
Wz verloren . Der Schlemmer säuft , daß die Binsen in
W wachsen und die Temperenzler erklären , den Alkohol als
* Wurzel alles Hebels .

^
Wi ^ säen Zwietracht ; wir ernten Undank ; wir lassen

gfae Talente brach liegen ; wir ersticken eine Sache im
M ; wir rotten etwas mit Stumps und Stiel ans ; wir

W für Andere die Kastanien aus dem Feuer und werfen
Wn bei Gelegenheit Steine in den Garten ; wir ringen
Dl die Palme und ruhen auf unseren Lorbeeren aus ; wir
Men manchen Streit vom Zaun ; wir haben manchen
Muß gehabt , aber schließlich lassen wir über Vergessenes

wachse » .

F ^ eit Studenten mit ungezählten Semestern heißen wir ein
Mostes Haupt und der Thuuichtgut ist nur ein Früchtchen ,

nettes Pflänzchen und „ Unkraut verdirbt nicht
"

ist dabei
M Trost . Wir sagen : „ es steckt nicht im Holz , wenn
E $ « ter auch so war , denn der Apfel fällt nicht weit vom
Mtm .

" Der Geizhals ist uns ein Kümmelspalter und
Köne Nase überall voran hat , den heißen wir den Peter -

■ W allen Suppen . Ein verdrehter , eigensinniger Mensch ,

Ljuen Ast zu viel ; der Betrunkene hat zuviel in der
und einen ungenießbaren , hagenbüchenen Patron

| Jtx wir Spalierkaffer . Dem Glückspilz reden wir nach ,
£ y ? c eine blinde Sau eine Eichel gefunden und was
Wche Grobheiten mehr sind . Der Baron mit seiner Land -
Mchaft ist ein Krautjunker und die dümmsten Bauern
W

^
die dicksten Kartoffeln . Die aufgedonnerte Landschön -

M ^ üuen wir nngalanterweise eine Pfingstrose oder gar
WWidpommeranze ; dagegen bezeichnen wir sinniger Weise
^ Gesellschaft von Damen als Kränzlein . Schwatzende I

I * 9 - über sind für uns Klatschrosen und wir stellen die I

ßpriichmörtliches ans der Nsianzenrvrlt .

Unsere deutsche Muttersprache ist reich an sprüchwörtlichen
chensarteu und sie treffen in ihrer ungeschminkten Derb¬

heit werft das Richtige . Da der Mensch seine sprachlichen
Wer der alltäglichen Umgebung mit Vorliebe zu entnehmen

legt , so ist cs naheliegend , daß auch die Pflanzenwelt hierbei
W unbedeutend betheiligt ist . Ohne einen Anspruch auf

jkgendwelche Vollständigkeit zn erheben , mögen nachstehend
in bunter Reihenfolge die meist gebrauchten Redensarten

fefer Richtung verzeichnet sein , wie wir sie in einem Auf -

frt des Rhein . Gartenfr . fanden .

„ Geduld bringt Rosen, " sagen wir , oder „ Geduld über -

Wdct Holzäpfel, " um anzudeuten , was mit Ausdauer Alles

: pi erreichen ist . Daß Ehre mehr ist als Geld , drücken wir
lit dem Sprüchwort aus : „ Ehrenpreis ist besser als Tausend -

Deickraut
" nnd daß nichts auf Erden vollkommen ist ,

teilten wir mit dem Spruche an : „ Es ist kein Granatapfel
st schön , er hat auch ein bös Kernlein .

"
„ Nach braunen

Urschen steigt man hoch " will sagen , daß besonderer Erfolg
»ich außergewöhnliche Mühe bedingt . „ Viele Reiser machen
men Besen

" ist eine bildliche Umschreibung für das „ Viele

itnig machen ein Viel "
. Daß Alles seine natürlichen Grenzen

it , geben wir in der Form : „ Es ist dafür gesorgt , daß die
Bäume nicht in den Himmel wachsen .

"
Zwei

"
andere Redens -

den , welche den Baum zum Stichwort haben , sind ohne
yil steileres verständlich : „ Vom ersten Streiche fällt kein Baum "

■ und „ Alte Bäume sind schwer biegen .
"

Daß der Schein

| lögt, umschreiben wir mit „ Gemalte Blumen riechen nicht
"

Uom Büchertisch .

* Eine dichterische Vollnatur , gleichviel , ob sie mm süddeutsch
ober norddeutsch veranlagt ist , ob sie in protestantischem ober
katholischem Geiste dichtet , ist uns in Germania 'S Dichterwalde stets
willkommen . Fast möchten wir es bedauern , daß F . W . Weber ,
der Dichter von „ Dreizehuliuden "

, immer als ausschließlich katho¬
lischer Poet hi Anspruch genommen wird und die ungemein große
Verbreitung seines Buches meist nur unter seinen Glaubensgenossen
fand . Hoffentlich wird das neue Werk des greifen Poeten , der sich
in demselben noch als jngendfrischer Geist bewährt , nämlich fein
„ G o liath "

(Paderborn , Ferdinand Schöuingh geb . 4 Mk .) , Allge¬
meingut des poesiefrenndlicheu Deutschlands , denn in wunderschöner
Sprache , in einfachen reimlosen Jamben erzählt der Dichter darin
cme reizende norwegische Dorfgeschichte . Im Kranze prächtigster
Nebenfiguren zeichnet er uns eine edle norwegische Kernnatur , voll
Kraft und doch tiefster Weichheit , in ihren Kämpfen nnd Leiden ,
mit ihren schlichlen aber welpuüchig tragischen Erlebnissen ,
in ihrer mannhaften Eulsngnng und rührenden Treue .
Als die sittliche Idee der Dichtung kann mau wohl bezeichnen , daß
treucrfüIUc Pflicht — hier der Gehorsam gegen das , wenn auch
tprannischc elterliche Gebot — schließlich auch dann noch zum inneren
Frieden führt , wenn dabei das äußerliche Lebensglück zerstört wor¬
den . — Ei » cigeuthümlich fremdartiger , wie der Duft nordischer
Tannenwälder erfrischender Hauch liegt über dem Ganzen . Kurz ,
die Erwartungen , die man an den Dichter von „ Dreizehnlinden "

zn stellen berechtigt ist , werden keineswegs getäuscht und dürfte der
„ Goliath

" seinem bedeutenden Erstlingswerke an poetischem Reiz
und Formenschönheit schwerlich nachstehcu. Das Buch ist reizend
ansgestattet , ein hübsches , kleines Geschenkwerkchen .

Humoristisches .

* Der Rest bleibt . „ Schnell , Barbier , rasircn Sie mich ! Ich
sehe aus wie ein Stachelschwein . — „ Sofort , mein Herr ; die
Stacheln wollen wir bald weg haben .

"

* Die Hand . „ Ich habe heute um die Hand Fränlcin Müllers
angehalten .

" — „ Und hast Du sie erhalten ? " — „ Ja wohl — auf
beide Backen hintereinander .

"
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lächen - idilegenhett kommen , dann sitzen wir auf Nesseln , und wenn
17021 -» erschrecken , bann zittern wir wie Aspenlaub . Wenn uns

M Drug nicht paßt , dann geben wir keinen Pfifferling dafür ,
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16957Jacquardt - Coltcrn .

Desinfektionsmittel

W iekel - Blouseii
16525

W » LLÄSseb , 24 . Metz ^ erqasse 24 .

Staub - RHänieS
enorm billig . 16955
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Gebrüder Rosenthal ,
!2 Kirchgasse , Neubau Blumenthal .

40 . Jahrgang . No . 41Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preise ]

Herren - Ttiefelsohlen nnd

Franen - Etieselsohlen und

empfiehlt

Seile 6 . 3 . September 1892

Blcmdentuclic , Leinen , H . Deinen u . Gebild , Biber - Betttiicker u .

ehte Reber in eine Eylinder - oder Anker -

Uhr , Reinigen derselben 1410 Mk . ,
foluie alle vorkommeuden Reparaturen
werde » unter Zusicherung solider Arbeit

Decan Wolf - Weyer 10 Mk ., E . Paftow -
ivfllbe 2 Mk . , Psr . Riilker - Dansenan 5

Chlorkalk ,
Karbolsäure ,
Eisenvitriol ,
Lysol ,

aus leichtem Tuch , höchst kleidsam .

Louis Rosenthal ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .

für Hemden und Jacken , sowie

Tischdecken , Bettdecken ,

Bettvorlagen , Cocosmatten , Fusskissen
empfehlen bei grösster Wahl und billigsten Preisen 13993

j . Fi 1 ’ . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seil 1 . Januar 1892 ist das Slttfnahutegeld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind au die 1 . Vorsteherin , Frau Duise Wonccker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1 -aoo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbclt - Unterstntzung n . Sterbcg . Monatsbe !tr . 7O Pf . 245

billig .

leck 2 Mk . 50 Pf . ,
fleck 1 Mk . 80 Pf .

14181
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Decan Halzfeld - B leide nbach , bei Biedenkopf , 3 Mk ., Lehrer
Niederroßbach 1 Mk ., Psr . Geil - Eiseuroih 3 Mk ., Psr . M «
10 Mk ., Kirchencollccte E . 9 Mk ., Tr . 23 Mk ., durch Carl !

Limburg 7 , durch Cand . miuift . Oskar Menk -Eschbornb
bei Oberförster Naufe -Reuncrod : Foistrath Neruuich - Wie
3 Mk ., bei Amtsrichter Hosuiann -Nenncrod : Photograph >

Diez 3 Mk . , Dr .- Dicz 3 Mk ., O . Leers , Stadtbaumcister , l
5 Mk ., E .-Hersfeld 3 Mk ., bei Kreislnudwftthschas ts -R

Schulze -Rößlcr -Renucrod : Ans der Gesellschaftskaffe des G <m

Zur Post , Rennerod , 20 Tit , Katastercoulrolcur Analer 1

Amtsrichter Hofmauu 10 Mk ., Kreislandwirthschafts - N

Schulze - Rößler 10 Mk ., Frau Baron von Autenried -W ' e

3 Mk . , Frau Amtsgerichtsrath Schulze -Rößler 20 Mk ., « *.
inauu Bkeuk -Euimerilheuhain 10 Mk ., I . C . S .- Fra » kfurt

Heinrich Zeih daselbst 5 Akk ., Chr . Jost -Nidda 10 Mk .^ 1
Tombetia -Liulburg ICO Mk . , bei Lehrer Rothenburger : W »

Tü . Hirsch -Berlin 50 Pf ., bei Gerichts rath Roth : Sa *’“*?
Pelcke -Koschmin 20 9) tt ., Postmeister Wollweber -Wiesbadcn
Senats - Präsident Hanuow - Hamnr 10 Mk ., Gerichtsraw
Rennerod 10 Mk . Gott Vergelts ! Weitere ( auch bi : 9

Gaben werden dankbar angenommen .

u bringen . 17017
starten werden pünktlich geliefert .

vorrälhig in der 16

Droguerie Wilh . Hemr . Birck ,

Ecke der Sldelhaid - tt . Oranienstrasie . ,

Für das durch das Hagelwetter heimgesuchte Salzbi

sind eingegangen bei Pfr . Massengeil -Emmcncheuhain : Gy 'N"4
lehrer N . N ., Wiesbaden , 1 Mk ., Commerzicnrath Gräber 20 ’

Geheimrath Dr . Dicstertveg 10 Mk ., Dr . Pröstiug 10 Mk ., l

Friedrich 10 Mk ., Psr . Lieber 10 Mk ., Frau Rentner Öfters
10 Mk . , Rentner Birlenbach 1 Mk .. Pfr . Grein 5 Dck ., H
Tirector Fischer 50 Mk ., durch Pfr . Friedrich ( 1 . Send .) 100 |
durch denselben (2 . Send .) 150 Mk ., durch Pfr . Grein 32 2® .
durch das „ Wiesbadener Tagblatt

'
( 1 . Send .) 100 Mk ., bitrS ,

„Wiesbadener Tagblatt
"

( 2 . Send .) 100 Mk ., durch Pfr . W

Weilburg ( 1 . Send .) 100 Mk ., durch denselben (2 . Send .) 50 j
durch denselben (3 . Send .) 58 Mk . 74 Pf ., Frau von 23rM

Frankfurt 20 Mk ., Ungenannt , Poststempel Montabaur , 2 j
Krcisschulinspcctor Pfr . Schmidt -Westelburg 5 Mk ., durch dE

von Hochzeitsqästcn des Herrn SchieferdeckermeisterS Carl SugB
Q Ql) # 1 kk. QIC QahfAv mA O T 4 SlW.

Äeuheit . Nenfteit .

Patent - Oelglanzfarbe ,
D . R .

- P . ,

wird von keinem der bis jetzt cxistireuden Fußbodenaustricheii auch
nur annähernd in Bezug auf Harte , Haltbarkeit und schönem Aus¬

sehen erreicht . Sie trocknet in 4 Stunden glashart , unter höchstem

Glanz , ohne nachznkleben . Vorräthig in 1 - Kilo - Dosen ä Mk . 170

in Wiesbaden nur bei 16091

Wilh . Heinr . Birck ,
Adelheid - und Oranienstrahen - Ecke .

Carbolpnlvcr ,
Carbolwasser ,
Schwefel ,
Creolin

Der von vielen namhaften Aerzten em¬

pfohlene
» 4 Dr . Erwein ’

s

Gesundheits - Kaffee
ist der wohlschmeckendste , gesundeste Ersatz

für Bohnen -Kaffee .

Käuflich per Kilo 40 Pf . ,
' It Kilo 20 Pf .

in fast allen besseren Geschäften der Deli -

catessen - und Colonialwaaren - Branche .

Gratispröbchen werden gerne verabfolgt .

Alleinberechtigter Fabrikant :

Aug *eist Feine . Mainz .

Prämiirt mit goldenen Medaillen und Diplomen .

Vertreter für Wiesbaden :

Herr J . Dergntauu , Langgasso .

16794

, 2M - 71 Leo Joseph .
k Loos 3 Mk . , V- Antheil 1,75 Mk . ,

16 Mk . , >/ « 1 Mk . , 10/i 9 Mk . Bankgeschäft , J

Liste und Porto 30 Pf . Berlin w . , Potsdamerstr 71 .

Kreibnrger Hauptgewinne :

« Lelds Mark ,

Lotterie .

s

20,000 Mark rc

Für den allgemeinen Familieutisch
sowohl , als auch besonders für Kinder , Kranke und Crholnngc -

bediirftige findet meine Safcrgrntze & 26 und 30 Pf ,
präparirte Kochgerste ä 28 Pf . per Pfund zur raschen Her¬
stellung delicater Schleimsuppen von Tag zu Tag steigende Ver¬
wendung . Größter Umsatz garantirt stets frischeste Qualität . 14795

A . Mollath , Michelsberg 14 .

„ Lysol “

in Original - Packung , bestes Desittfeetiollsmittcl

gegen die Cholera , ntit genauer Broschüre (gratis )
über die Anwendung desselben , sowie sämmiliche andere

Desinfectionsmittel , Carbolsänre , Chlorkalk , Eisen¬
vitriol re . empfiehlt billigst die Droguerie von 16937

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - u . Oranienftraste .

M Friedr . Weber , Uhrmacher ,
Moritzstratze 12 ,

empfiehlt Rickel,ihren von 8 Mk . , silberne
lr iCTjJ mit Goldrand von 18 Mk . an , 14 - kar .
xJUUr goldene von Ä ) Mk . , Wecker von 4 Mk . an .

2 Jahre Garantie !

Massiv goldene Tranringe von 6,50 Mk . an .
Reparaturen an Uhren , Schmucksachen nnd Brillen

billigst .
Ankauf von altem Gold und Silber . 16781

liir
19 . Tannnsstraste 19 ,

im Koch - nud Charcuterie - Geschäft
von =. .

Ileiair . Fehling “

( früher Küchenchef im Hotel Schwan , Union und Britania z»
Frankfurt a . M ., sowie in England und Frankreich in mehreren

Hotels ersten Ranges )
bekommen Sic Gescllschafts - Sochzeitseffen , kleinere Diners ,
SonperS , als auck , einzelne warnte und kalte Platten unter
Garantie bester Zubereitung bei ä « sirrst mastigen Preisen
angefertigt .

Auch erlaube ich mir meinen täglichen frischen Ausschnitt
von Braten , Gcstügel , feinere Wnrstsorteu und Schinken

„ Möblirte Zimm
auch aufgezogen , '

4 -
ritthm im Tagbl . - B

billigst ansgeführt .

H . Merstcjit , Uhrmacher ,
Hellmltndstratze 40 .

Neu eingetroffen : Grosse kosten

               H . SL ^mnn Sie M . Tnelie ; für Hauskleider sehr geeignet ,

g Stoff , für ein Kleid genügend , a 2 . 50 , 3 , 3 . 50 , 4l Mk . ,

UAAffk BSeige in nni9 gesteift und mit Noppen , das vollst Kleid a # , 4 . 50 Mk . ,

81r ! «hfei H SdneSen , reine Welle garantirt , solid undfarbächt ,
3 gyy das v011st . Kleid & s . 50 Mk . ,

< ^ lievi ® t in allen Farben , reine Wolle , das vollst . Kleid & 9 . 50 , IO , 13 Mk . ,

S » ntnsi « LLlviaersloirv in den neuesten Farben und Zusammenstellungen für vollst . Costüme und Röcke
zu sehr billigen Kreisen .

fresse Auswahl ; Barchent - n . k l » nell - Weste

Deutsche Krhensverftcherungs - Oesetlschnft in fübedu
Gegründet 1828 .

IStad ) dem Berichte über das 63 . Geschäftsjahr waren ult . 1891 bei der Gesellschaft versichert :

41,242 Personen mit einem Kapitale von . . . . Mk . 152,258,271 . 40 Pf .
und Mk . 184,949 . 99 Pf . jährlicher Rente .

Das Gewährleistungs - Kapital betrug ult . 1891 . Mk . 43,828,399 . 18 Pf .
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1891 für

20981 Sterbefälle gezahlt . Mk . 62,568,869 . 74 Ps . .. . 1
Die Gesellschaft schließt Lebens - , Aussteuer - , Sparkassen - und Nenten -Verstcheruugen zu festen und Ml ge i Prämier ,

ohne Nachschub -Verbindlichkeit für die Versicherte » . ,                                         J
Jeder der bei der Gesellschaft » ach den Tabellen 1 d - 5 versichert , nimmt am Geschaslsgewinne Theil , ohne deshalb , wie

bei den anderen Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu müssen . Der Vorthei !, den die Gesellschaft bietet , besteht also tu den, ,

von vornherein äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß die Versicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Gefchasts -

gelvinues crhNftcu . Der Gewniuantheil , welcher für jede einzelne Versicherung aut Schluffe des k 4 . Jahres ausbczahlt wird,
'

betrug bisher durchschnittlich : .
für die erste 4 - jährige Verthcilungspertode : 15,69 Proccnt ctucr Jahrespramte

„ „ zweite „
‘

„ 35,09

, „ dritte „ „ 46,79 „ „ „
„ „ vierte „ „ 54,60 „

~ „ 1O er rV rr Mn , n •
„ „ fünfte „ „ 56,40 „ , »

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei Don der Gesellschaft und ihren cRcr Orten bestellten Vertretern ertheilt .

In Frankfurt a . M . von « cor « Keiner , General -Agent , « atharinenpforte 2a , in Mesbaden von

A . F . Mucfcli , Haupt -Agent , Langgaffe , A . aiiödciiicimer , 15 . klein und den aller Orten bestellten weiteren

Vertretern . Tüchtige Mitarbeiter stets willkommen ,

Carbol ,
Creolin

, Lysol ,

Chlorkalk etc .

empfiehlt 16785

Neues Sauerkraut ,

Nene Salz - und Essiggurken ,

Neue Preiselbeeren
empfiehlt 16701

Louis T - enrlle
(vorui . C . W . Bender ) ,

Ecke der Stift - und Kettrrstrasie .

I Trinkt Theo .

E . Braiidsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packetcn mit

TBADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei 95

< 4 . Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert & Co . , Marktsirasse 10 .

<J . W .
"
Weber , Moritzstrasso 18 .

Fahnen Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , üebi

züge u . e . w . Vietor ’ sche Hunstanstalt , Wiesbaden . 36
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